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Dentſches Fteich.
Die „B. P. N.“ ſchreiben: Gewiſſe freiſinnige Blätter

haben es ſich aus Anlaß einer Ausführung in der Etatsrede
des Reichsſchatzſekretärs nicht nehmen laſſen, wieder von
einem angeblichen Gegenſatze zwiſchen ihm und dempreußiſchen Finanzminiſter zu rehen. Wir glauben, daß
zwiſchen dem preußiſchen Finanzminiſter und dem Reichsſchatz
ſekretär vollſte Uebereinſtimmung ſowohl über die Art der Fort
führung der Reichsfinanzreform, wie über alle anderen finanz-
politiſchen Fragen beſteht. Wenn Graf Poſadowsky erklärt
hat, daß er den Ausgleichsfonds eventuell preisgebe, weil er
glaube, daß man im Reiche den gleichen Zweck auch auf anderm
Wege erreichen könne, ſo liegt hierin nur der ſchlüſſige
Beweis welchen Werth auch der Reichsſchatzſekretär
auf die Fortführung der Finanzreform legt, und daß
man dort geneigt iſt, zur Erreichung der beiden Haupt
zwecke der Maßregel, Schonung der Einzelſtaaten gegen die
wechſelnden und unerwarteten Anforderungen des Reiches, ſowie
Schuldentilung, die formalen Beſtimmungen fallen zu laſſen,
welche beſonderen Widerſtand im Reichstage gefunden haben.
Den Ausgleichsfonds in einem Bundesſtaate mit dem Aus-
gleichsfonds zu vergleichen, welcher in Preußen geplant wird,
iſt ein völlig verfehltes Unternehmen. Jn Preußen erſcheint
der Fonds zur Sicherung gegen die Schwankungen, welche mitden Einnahmen und Jedurfniſſen der Eiſenbahnverwaltung

zuſammenhängen, unbedingt nothwendig, während im Reiche
auch in anderer Weiſe die gebührende finanzielle Rückſicht auf
die einzelſtaatlichen Etats geübt werden kann. Sollte übrigens
der Reichstag geneigt ſein, den Ausgleichsfonds zu genehmigen,
ſo würden die verbündeten Regierungen hierin ſicher ein
erwünſchtes Entgegenkommen erblicken.

Die Ernennung des Oberſten Liebert zum Gou-
vernenr von Dentſch- Oſtafrika iſt bekanntlich nunmehr vom
Kaiſer vollzogen worden. Durchweg findet die Ernennung in
allen kolonialfreundlichen Kreiſen lebhafte Zuſtimmung. Allſeitig
wird zugegeben, daß unter den Civilbeamten der Kolonial
abtheilung und der an hgekrre zur Zeit Niemand vorhanden
iſt, der vorzugsweiſe berufen oder gewillt wäre, dieſe wichtige
und verantwortliche Gouverneurſtellutg einzunehmen. Für
Freiherrn von Richthofen war es beſonders mißlich, gleich in
der erſten Zeit ſeiner neuen Thätigkeit vor die Nothwendigkeit
der Auswahl geſtellt zu ſein, da es alsbald feſtſtand, daß Majorv. Wißmann infolge fines Geſundheitszuſtandes zunächſt nicht

wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren durfte. Zunächſt beab-
ſichtigte Frhr. v. Richthofen einen hervorragenden hohen See-

offizier vorzuſchlagen, den er für dieſe Verwaltungsthätigkeit
beſonders geeignet hielt. Da aber deſſen Geſundheitszuſtand zu
Bedenken Anlaß gab, ſo wurde alsbald Oberſt Liebert vor-
geſchlagen und dieſem Vorſchlag ſtimmten ſofort der Reichs
kanzler und der Kaiſer zu. Vorausſichtlich wird Oberſt Liebert
ſchon in den nächſten Tagen die Reiſe nach Oſtafrika antreten.

Abänderung der Bäckereiverorduung. Jm offiziöſen
„Hamb. Korr.“ leſen wir, daß es nach den Aeußerungen des
Miniſters v. Bötticher in der Reichstagsſitzung am Mittwoch
zweifellos ſei, daß die Verordnung über den Maximalarbeitstag
in den Bäckereien nicht gänzlich aufgehoben, ſondern nur einer
Abänderung unterworfen werden wird, wenn die im Gange
befindlichen Erhebungen geeignete Grundlagen hierfür geliefert
haben werden. Nach den bisher feſtgeſtellten Ergebniſſen würden
ſür die Abänderung hauptſächlich die Feſtlegung einer
beſtimmtenkürzeren Ruhezeit, die Ausdehnung
der Arbeitszeit auf 14Stunden, ſowie die Verkürzunder Ruhezeit an 2 oder 3 Tagen vor den Hauptfeſten a
4 Stunden in Frage kommen. Es iſt nun doch viel einfacher,
anſtatt der künſtlichen Ordnung einer Maximalarbeitszeit einfach
eine Minimalruhezeit feſtzuſetzen, wie dies auch dem
Wunſche der Bäckermeiſter ſelbſt entſpricht.

Auf Veranlaſſung des Miniſteriums für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten ſind durch die Oberlandesgerichte Nach
weiſungen über die preußiſchen Familienfideikommiſſe
(einſchließlich der Thronlehne) aufgeſtellt und im Königlichen
ſtatiſtiſchen Bureau verarbeitet worden. Den demnächſt in der
„Zeitſchrift des Königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus“ (Jahr-
gang 1897) zur Veröffentlichung gelangenden Ergebniſſen ent
nehmen wir, daß am Ende des Jahres 1895 in Preußen die
Fideikommiſſe 2121 636 Hektar, d. iſt 6,09 v. H. der Geſammtäche des Staates umfaßten, und zwar Hunderttheile der Ge-
ſammtfläche

in Oſtpreußen 340 in Schleswig-Holſtein 7,28
Weſtpreußen 3,38 Hannover 213Brandenburg 7,35 Weſtfalen 7,52Pommern 6.64 Heſſen-Naſſau, 4,57„Poſen 6,00 im Rheinland 2,65Schleſien 13,66 in Hohenzollern 16,32

4 Sachſen 5,95Die bisher weit verbreitete Annahme, daß vorzugsweiſe nur
der Oſten des Staatsgebiets den Sitz der Fideikommiſſe bilde,
erweiſt ſich nicht als zutreffend. Jn Oſt und Weſtpreußen,
Poſen und Sachſen erreicht die Verbreitung der Fideikommiſſe
nicht den Staatsdurchſchnitt, und auch in Pommern und
Brandenburg übertrifft ſie dieſen nicht bedeutend. Die Fidei-

kommiſſe umfaſſen 5,80 v. H. des Grundſteuer-Reinertrages im
Staate überhaupt, alſo etwas weniger, als ihr Antheil dr niger, yr Antheil an derbeträgt. Unzweifelhaft liegt dies an ihrer reichlichen

usſtattung mit Waldungen, die bekanntlich mit weit geringeren
Grundſteuer-Reinerträgen eingeſchätzt ſind, als landwirthſchaft
licher Kulturboden. Jm Jahre 1895 haben die Fideikommiſſe
einen Zugang um 13491 Hektar und einen Abgang um 700
Hektar gehabt, ſodaß der Mehrzugang 11 791 Hektar betrug.

Die „Voſſiſche Zeitun g“ ſucht in ihrer Morgennummer
vom 5. Dezember darzulegen, daß die Vortheile, welche für den
Börſenverkehr mit der Eintragung in das Börſenregiſter ver
bunden ſein ſollen, um deswillen illuſoriſch wären, weil das Bürger
liche Geſetzbuch, ein nach dem Börſengeſetz ergangenes Reichsgeſetz,
im S 764 Differenzgeſchäfte dem nach S 762 für unklagbar erklärten
Spiel gleichſtellt. Dieſe Anſicht iſt, wie die Nordd. Allg. Ztg.“
betont, irrig. Der Artikel 32 des Einführungsgeſetzes zum Bürger-
lichen Geſetzbuch beſtimmt, daß die Vorſchriften der Reichsgeſetze in
Kraft bleiben. Die dabei vorgeſehenen Ausnahmen treffen auf den
S 69 des Börſengeſetzes nicht zu dieſer behält mithin auch nach
dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs ſeine Wirkſamkeit.

Es wird mitgetheilt, daß die ſeiner Zeit abgebrochenen Handels
vertragsverhandlungen mit Portugal wieder aufgenommen ſind
und Ausſicht haben, zu einem poſitiven Ergebniß zu führen.

Nahezu 4 Millionen Tonnen engliſcher Kohle ſind im
Jahre 1095 in Deutſchland eingeführt, ein Beweis für die Noth-
wendigkeit von Tarifermäßigungen für den Transport deutſcher
Kohlen, inſofern als beiſpielsweiſe der Seeweg von England nach
Oſtpreußen bedeutend billiger iſt, als der Landtransport von Weſt
falen nach dort.

Bezüglich der Proklamation des Präſidenten Cleveland
auf Aufhebung der Befreiung der deutſchen in ameri-
kaniſchen Häfen einlaufenden Schiffe von dem Tonnen-
gelde ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:

Die Behauptung, in den deutſchen Häfen würden von ameri-
kaniſchen Schiffen Tonnenabgaben erhoben, werde von der deutſchen
Regierung beſtritten und es ſei einſtweilen Ver wahrung
gegen die Verfügung des Präſidenten eingeleg
worden.

Aus Kamerun hat ein engliſcher Poſtdampfer die Meldung
überbracht, Gouverneur v. Puttkamer habe eine Abordnung
von Häuptlingen empfangen, die ihn erſuchte die über „König“ Bell
und die übrigen Häuptlinge verhängten Strafurtheile zu kaſſiren.
Der Gouverneur lehnte dieſes Anſinnen ab. Die zu fünf Jahren
Deportation nach Togoland verurtheilten drei Häuptlinge ſollten auf
dem Dampfer „Marie Wörmann“, der in Kamerun am 10. November
fällig war, dahin abgeführt werden. Geſteigertes Verlangen der
Eingeborenen nach Gewehren und Pulver verurſachte das Gerücht
über eine drohende Erhebung der Eingeborenen, doch herrſchte bis
zum Abgang des „Teneriffe“ vollkommene Ruhe in der Kolonie.

Beſtellungen für den Monat Dezember

Zeitung“ in Halle a. S. den Anfang
S gratis S nach zum
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Vom Weihnachtsbüchermarkte.
II

In der That, die Tage der Literaturherrſchaft ſind da. Die
Bücherfluth, die ſich ja ſtets um die Weihnachtszeit ergießt, ſchwillt
immer höher an, und in den Schaufenſtern der Buchhandlungen
prangt und glänzt und ſchimmert es in allen Farben. Wie das
liebenswürdige Mädchen aus der Fremde mit ihren Gaben Alle be-
P ſo ſorgen auch die Ritter vom Geiſte und mit ihnen die

uchhändler für Alle, welche für Bücher Verſtändniß haben, für
Jung und Alt, für Arm und Reich, für Beſcheidene und An-
ſpruchsvolle.

Beginnen wir unſere heutige Revue mit Neuheiten aus dem
Verlage von E. Ungleich, Leipzig: Mein Sonnenſtrahl.
Erzählung von G. Aagard, aus dem Norwegiſchen überſetzt vonaſtor nene Preis 2,20 Mk. Eine ſehr ſtimmungs und
ſeelenvolle Erzählung, die wir unſern Leſern, insbeſondere Leſerinnen,
die junge Mädchenwelt eingeſchloſſen, auf das wärmſte empfeblen
können. Dem Ganzen iſt das eigenthümliche, halb ſchwer-
müthige, halb ſchalkhaft helle Colorit der norwegiſchen Landſchaft
in reizvoller Weiſe aufgeprägt. Die zarteſten Saiten des
Empfindens werden angeſchlagen, und dann wieder klingt
ein Vollaccord des neckiſchen Humors in die Geſammtſtimmung
hinein, der die Wehmuth in herzliches Behagen auflöſt. Neben dieſer
vortheilhaften Kontraſtwirkung iſt noch die Plaſtik der Figuren
ſchilderung rühmend hervorzuheben. Die beiden Junggeſellen, denen
die ſchützend aufgenommene Waiſe den Sonnenſchein ins Gemüth
zaubert, die prächtigen Pfarrersleute, auch ſämmtliche Nebenperſonen,
alle ſind in ihrer anziehenden Urſprünglichkeit ſo friſch und lebendig
geſchildert, daß wir von ihren Schickſalen nicht nur zu leſen, ſondern
ſie mitzuerleben glauben. Wahrer Adel, Roman von

eorg Oertel, Preis 3 Mk., ſücht, wie ſchon aus dem Titel
hervorgeht, den Beweis zu erbringen, daß wahrhaft adliche Ge-
ſinnung nicht abhängig von der ariſtokratiſchen Geburt iſt, ſondern
ſich auch bei dem Bürgerlichen zu bethätigen vermag. Dieſer Grund
gedanke tritt allerdings weniger in dem äußerlichen Gang der
Handlung hervor, die ſich mehr um den Ruin einer gutsherrlichen
Familie und die Machinationen r Spekulanten, daraus
Kapital zu ſchlagen, dreht. Des Autors Talent, ſcharf und ſchlagend
zu charakteriſiren, tritt beſonders bei der Verkörperung dieſer dunklen
Ehrenmänner zu Tage. „Dornröschen“, Roman von A.
von Blomberg, Preis 3 Mk. Unter dem „Dornröschen“
iſt hier keine hinter Dornen ſchlummernde, verzauberte Prinzeſſin
gemeint, ſondern ein aufknoſpendes Mädchen deſſen trotzige
Eigenart Jeden verwundet, der ihr in den Weg tritt. Jn ihrem
Bruder findet dieſe Widerſpänſtige dann ihren Petrucchio, der rück
ſichtslos, ja brutal, wie ſein Vorbild, e und es, wie
jener auch, zu gutem Ende führt. Die befriedigende Schlußwendu
wirkt vollkommen überraſchend auf den Leſer ein und beweiſt, da
ſich die Verfaſſerin auf Spannungsreiz ſehr wohl verſteht. Auch die

ſonſtige Ausführung des Buches iſt ſo geartet, daß es insbeſondere
beim weiblichen Leſepublikum einen durchaus günſtigen Eindruck
wecken wird. „Von hüben und drüben“. Erzählungen
von E. Schrill (Paſtor S. Keller) Preis 3 Mk. Schrill's Werke
haben ſich ſehr ſchnell einen großen Freundeskreis erworben. Und
das iſt leicht zu erklären in den langen Jahren, da er Seelſorger
unter den deutſchen Koloniſten Südrußlands war, hat er einen
reichen Schatz von Erfahrung geſammelt, den er dank ſeiner
Schilderungskunſt ſchriftſtelleriſch auf das Günſtigſte zu verwerthen
weiß. Aber auch ſeine deutſche Heimath hat ihm der anregenden
Stoffe genug geboten, wie das vorliegende Buch beweiſt, deſſen Er
zählungen zum Theil hier, zum Theil in Rußland ſpielen. Sie alle
ſind entſtanden unter der Einwirkung eines überzeugten Gottglaubens
und in dem Streben, dieſem weitere Verbreitung zu ſichern, aber
dabei frei von jedem aufdringlich frömmelnden Ton. Jm Gegen
theil, bei vielen der draſtiſch aus dem Leben geariffenen Charakter
bilder fehlt auch eine humoriſtiſche Färbung nicht, die nie ten
denziöſem Uebereifer gelingen würde.

Aus dem rühmlichſt bekannten Verlage von Hermann
Meidinger in Berlin liegen folgende wunderſchöne Neuheiten
der Jugendliteratur vor le. Erzählung fürjunge Mädchen vvn A. v. d. Oſten. it Titelbild in Heliogravüre
nach einem Original von G. Schöbel. Der Titel weiſt zutreffend
auf den Jnhalt des Buches hin, das der beliebten Erzählerin beſtens
gelungen iſt. Prakliſcher Sinn und ideales Streben laſſen ſich in
geſunden Menſchenkindern recht gut vereinen, das lehren die liebliche
Nora und ihr begabter Vater. Der Sturmvogel. Kämpfe
und Abenteuer einer Kriegsbrigg an der afrikaniſchen Oſtküſte. Für
die reifere Jugend erzählt von Paul Moritz. Mit 37 Text- und
4 Einſchaltbildern nach Originalen von E. Klingebeil. Dritte Auf-
lage. In dieſem vortrefflich ausgeſtatteten Buche werden die Kämpfe
und Abenteuer der Beſatzung der Kriegsbrigg „Sturmvogel“ erzählt.
Die Abenteuer können der Wirklichkeit entſprechen und ſcheinen keine
Uebertreibung zu ſein, was dem Buche einen beſonderen Werth
verleiht. Wir können das Buch der reiferen Jugend in erſter Linie
empfehlen. Jm Lande der Freiheit und des Dollars
Erzählung für die reifere Jugend von A. Kleinſchmidt. Mit fünf

Autotypien nach Originalen von E. Becker. Vortreffliche Natur und
Sittenſchilderungen voll ſpannender Handlung enthält dieſes Werk.
Daß die amerikaniſchen Zuſtände beim Leſen des Buches grade als
muſtergültig und deren Uebertragung auf Europa als wünſchenswerth
erſcheinen, läßt ſich grade nicht behaupten. Allen Europamüden, ſo
wie allen denen, die das vielgeprieſene Land jenſeit des großen
Waſſers intereſſirt, ſei das Buch empfohlen. Etwas Neues.
Erzählungen für die junge Welt von Eliſabeth Halden. Mit
fünf Autotypien nach Originalen von G. Schöbel. Vom Kinde lernt
das Kind am liebſten und leichteſten deshalb hat Eliſabeth Halden
in den vorliegenden reizenden S an und Mädchen
7 Mittelpunkte gemacht. Das Buch wird Kindern im Alter von

bis 12 Jahren zu großer de gereichen und ſegensreich auf
Lebens Pforte Er-deren Gemüth einwirken. An des

zählung für junge Mädchen von Eliſabeth Halden. Mit Titelbild in
Heliogravüre nach einem Original von G. Schöbel. Eine weiſe Er-
ziehung, eine Bildung von Geiſt und Gemüth müſſen unſere Jugend
dahin bringen, daß ſie an edlen Genüſſen, nicht aber an
Tändeleien Freude empfindet; die Jungfrau wie der
junge Mann ſollen dem Räthſel des Lebens ge
wappnet gegenüber ſtehen. Den Entwicklungsgang
im Seelenleben unſerer jungen Mädchen zutreffend und liebevoll zu
ſchildern, das verſteht die gemüthstiefe und humorvolle Verfaſſerin
dieſes Werkes, Eliſabeth Halden. Von der allerliebſt erfundenen
Geſchichte ſei hier nichts verrathen langweilig iſt ſie nicht! Er
kämpftes Glück. Der Taunhofserbe. Die Tochter des wilden
Salder. Zwei Erzählungen für die herangereifte Jugend von
A. v. d. Elbe. Mit Titelbild in Heliogravüre nach einem Original
von H. Hellhoff. Die gern und vielgeleſene Erzählerin ſchildert in
dieſen beiden Geſchichten den Niedergang des Ritterthums und im
Gegenſatz dazu den Aufſchwung des Bürgerthums. Die herzgewinnen-
den beiden Mädchengeſtalten ihrer Heldinnen gewährleiſten durch ihre
Tüchtigkeit, daß ſie dereinſt als Frau und Mutter ein neues, in
ſeinen Anſchauungen geklärtes Geſchlecht heranbilden werden. „Er-
kämpftes Glück“ iſt ein Kopf und Herz erfreuendes Buch. Alle dieſe
Bücher find ſchön ausgeſtattet; ſie werden der Jugend als Feſtge
ſchenke willkommen ſein. Dazu kommt, daß für jedes von ihnen der
Preis nur drei Mark beträgt. Weiter ſei noch das illuſtrirte Ver-
zeichnißvonJugendſchriften und Geſchenkartikeln
der Firma erwähnt, das Intereſſenten auf Wunſch umſonſt und
portofrei zur Verfügung ſteht.

Der vornehme Verlag von Velhagen u. Klaſing in
Bielefeld und Leipzig bietet zwei ebenſo vornehme wie ge-
diegene Geſchenkwerke, einen Almanach für junge Mädchen und ein
Kinder- und Hausbuch für unſere Kleinen. Der Almanach mit dem
Titel „Junge Mädchen“ iſt von Frida Schanz und der leider
dieſer Tage verſtorbenen Clementine Helm zuſammengeſtellt worden
und bildet den zweiten Jahrgang dieſes köſtlichen Werkes, ſo zwar,
daß auch das vorliegende Buch für ſich ein abgeſchloſſenes Ganzes
darſtellt. Unter der großen Menge von Jahrbüchern für unſere
heranwachſenden Töchter hat ſich der 1. Band dieſes Almanachs im
Vorjahre durch ſeine Schönheit, ſeinen literariſchen und künſtleriſchen
Werth raſch allgemein beliebt gemacht. Der vorliegende 2. Band über
trifft den erſten entſchieden noch. Unſere bedeutendſten Autoren: Marie
von Ebner-Eſchenbach. Hermine Villinger, Bernhardine Schulze-Smidt,
Gertrud Franke-Schievelbein, Fr. Jacobſen, die beiden Herausgeberinnen
und viele andere ſind mit reizvollen Erzählungen und Mädchennovellen
vertreten. Prof. A. von Heyden ſchildert in plaſtiſcher Weiſe „Die
gute alte Zeit“ in einem längeren Artikel. Conradine Stinde erzählt
wieder allerliebſie Dinge aus der ſchon beliebt gewordenen Paſtoren-
enſion. Dr. Robert Koenig giebt ein treffliches Lebensbild derhen Annette von Droſte-Hülshoff. Die gunſtgeſchichte iſt durch

r. Adolf Roſenberg, Pauline Schanz und Agnes Goſche vertreten,
die Poeſie durch J. Lohmeyer, Frida Schanz, Georg Bötticher und
andere. Der Arbeitstheil des Almanachs bringt diesmal eine mit
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Origiyal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Nanmburg, 68. Dezember. (Neue Apotheke.
Schwurgericht.) Unſere Stadt, in der ſchon früher einmal
längere Zeit drei Apotheken beſtanden, deren eine aber ſpäter mit
den beiden andern vereinigt wurde, iſt jetzt inſolge der Bemühungen
der Stadtbehörde wieder in den Beſitz einer ſolchen gekommen. Die
Stagtsbehörde hat in Anbetracht der ſteigenden Ausdehnung der
Stadt dieſe Konzeſſion dem Apotheker Anato aus Magdeburg ver
liehen. Die neue Apotheke befindet ſich am Wilhelmsplatz. Das
hieſige Schwurgericht wird am Montag, den 7. Dezember, zu einerTagung zuſammentreten, die vorausſlchilich bis zum 16. Dezember

währt. U. A. wird über eine Mordthat, einen Todtſchlagsverſuch,
wer verichiedene Meineide und Sittlichkeitsverbrechen verhandelt
werden.

Zeitz, 5. Dez. (Hohe Belohnung.) Vor einigen Wochen
brannte der in der Kretzſchauer Flur belegene Haferdiemen des
Bäckereibeſitzers Krauſe ab. Auf die Ermittelung des Brandſtifters
e jetzt die Feuer-Sozietät eine Belohnung von 30) bis 600 Mk.
geſetzt.

Oſterfeld, 6. Dez. (Neuentſtandener Teich.) Hinter
dem etwa eine Stunde von hier entfernten Weickelsdorf, nach
dem neuen Bahnhofe zu, an der Stelle, wo die jetzt weggeriſſene
früher Kochſche Theerſchwelerei ſtand, iſt plötzlich infolge Zuſammen
bruchs alter Schächte ein ca. 6 Morgen großer Teich entſtanden.

Wittenberg, 6. Dez. (Sein fünfzigjähriges
Jubiläum) als Arzt feierte dieſer Tage Herr Dr. med. Richter
hierſelbſt, früher in Tennſtedt.

Oſterburg, 6. Dez. (Heidniſche Opfer. Jn dem
Dorfe Polkern wurde in dieſen Tagen ein ganz eigenartiger Fund
gemacht. Man hat dort, wie das „Altm. Jnt.“ ſchreibt, eine Opfer
ſtätte der Wendengötter Cernebog und Belbog gefunden. 14 gut
erhaltene Pferdeköpfe wurden ausgegraben, außerdem Urnen, deren
eine 152 Silbermünzen, zwei Paar ſilberne Ohrgehänge, einen ſtarken
Silberreif und auf eine Seidenſchnur gezogene Korallen und Topas-
ſteinchen enthielt. Die Silbermünzen zeigen eine Krone und ver
ſchiedene Buchſtaben als Gepräge. Eine Urne mit Steinwerkzeugen
wurde leider von dem Beſitzer aus Unkenntniß fortgeworfen.

Helbra, 6. Dezember. (Es giebt noch ehrliche
Menſchen.) Ein hieſiger Kaufmann erhielt dieſer Tage durch die
Poſt einen Brief zugeſtellt, in welchem ſich zwei 5Markſcheine be
fanden, ohne daß jedoch der Abſender angegeben war. Dagegen
wurde dem Empfänger in einem beiliegenden Schreiben mitgetheilt,
daß dem Abſender des genannten Betrages bei einem Einkauf in
dem et Geſchäft dieſe Summe zu wenig berechnet, reſp. abgenom-
men ſei.

Mühlhanſen i. Th., 6. Dez. (Miniſter v. Berlepſch
und der Vogelſchutz.) Der frühere Handelsminiſter Freiherr
v. Berlepſch, Beſitzer des Schloßgutes im benachvarten Dorfe
Seeb ach, wo er ſeit ſeinem Ende Juni d. J. erfolgten Rücktritt
wieder ſiändigen Aufenthalt genommen hat, benutzt die Zeit ſeiner
Muße zur eingehenden Beſchäftigung mit dieſer oder jener wirth
ſchaftlichen Frage und wirkt im öffentlichen Intereſſe mit reger An
theilnahme. So hielt er am 2. d. M. im Schreiberſchen Gaſthauſe zu
Seebach einen anregenden Vortrag über Vogelſchutz, weichen
er nicht als Liebhaberei, ſondern als eine Sache von
eminent national ökonomiſcher Bedeutung bezeichnete. Der Grund
für die immer mehr zunehmende Verminderung unſerer einheimiſchen
Vögel, die als Jnſektenvertilger für den Obſtbau geradezu unent
behrlich ſeien, müſſe darin geſucht werden, daß durch den neueren
Wirthſchaftsbetrieb den Thieren faſt jede Niſtgelegenheit zerſtört
wird. Es müſſe vor allen Dingen für Veſchaffung geeigneter Brut-
ſtätten durch Aufhängen von zweckentſprechenden Niſtkäſten geſorgt
werden. Da die Niſtkäſten bisher meiſt unpraktiſch waren und von
den Vögeln deshalb nicht angenommen wurden, hat der Herr
Staatsminiſter auf Grund eingehender Beobachtungen ſelbſt geeignete
Niſtkäſten konſtruirt und aus lebhaftem Intereſſe für die gute Sache
einen Mann aus dem Dorfe Cammerforſt in der Anfertigung ſolcher
Niſtkäſten ausbilden laſſen, die zu 40 65 Pf. pro Stück abgegeben
werden. Ferner empfahl Freiherr v. Berlepſch die Anlegung von
Vogelſchutzhecken auf Oedländereien, an Wegen c. und im Winter
eine ſachgemäße Fütterung der hier dleibenden Vögel. In jedem
Orte müßten ſich einige Männer bereit finden laſſen, den Vogeiſchutz
in der angegebenen Weiſe zu fördern.

Magdeburg, 5. Dezember. (Petition.) Der geſchäſts-
führende Ausſchuß des Landes vereins preußiſcher Volks
ſchullehrer hat jetzt die von uns bereits wiederholt erwähnte
Petition betreffs der Lehrerbeſoldungen an die
Mitglieder der beiden Häuſer des preußiſchen Landtags eingereicht.
Die Petition, der eine außerordentlich eingehende Begründung zuge

Jlluſtrationen geſchmückte Anleitung zu „Jriſcher Spitzenarbeit“, eine
Anzahl graziöſer Vorlagen von Fritz Reiß zu Delfter Blaumalerei
und einen kunſtgewerblichen Unterrichtsartikel „Orientaliſche Nagel-
arbeit“. Katharina Klein widmet dem Buche zwei Blumenſtücke,
Fritz Reiß zwei Aquarelle, Hans Looſchen ein feines Kinder
köpfchen in Paſtellmanier, Profeſſor Paul Mohn einen aller-
liebſten Fächer mit feinen Farben auf weiße Seide gemalt.

Zwei der bekannten muſizirenden Engel von Fieſole in Buntdruck
auf Goldrand bilden noch einen beſonders werthvollen Schmuck des
Werkes. Das im Vorjahr zum erſten Mal erſchienene, ebendaſelbſt
von Frida Schanz herausgegebene Kinder und Hausbuch „Kinder-
luſt“, ein Jahrbuch für Mädchen und Knaben von acht bis zwölf
Jahren, wird in vielen Häuſern bereits als guter Freund begrüßt
werden. Der freundliche, trauliche Geiſt echt deutſchen Familien-
lebens, der es durchweht, hat es raſch heimiſch werden laſſen. Der
vorliegende zweite Jahrgang bietet des Lieben und Schönen in ſeinen
ernſten und heiteren Erzählungen und Märchen, ſeinen vielen herzigen
Gedichten, ſeinen zahlloſen bunten und ſchwarzen Bildern, ſeinen
Knackmandeln, Bilderbogenſcherzen, Räthſeln, Spielen c. wieder un
endlich viel. Wenn ein Kinderbuch Herzen erfreuen kann, ſo gehört
dieſes ſicher zu ihnen.

Die Verlagshandlung von Guſtav Weiſe in Stuttgart
legt eine Reihe prächtig ausgeſtatteter Buchwerke auch diesmal für
unſere Jugend auf den Weihnachtstiſch: „Blau und Gold.“
Eine Erzählung für die reifere Jugend von Bernhard Wiener.
(Preis 5 Mk.) Sie verſetzt uns ins 13. Jahrhundert, in das noch
zum Theil heidniſche Preußen und ſchließt mit der Kaiſerkrönung
Rudolfs von Habsburg. Der Held der Erzählung iſt Hartmut, dem
Geſchlechte der Ritter von Baſſenheim, die im Neckarthal ihre Stamm-
burg hatten, angehörend. Seine Jugend in der Gefangenſchaft bei
dem Heiden Swantepolk, ſeine Befreiung, ſeine Liebe zu Balda, deren
Entführung durch den Preußenfürſten und endliche Wiedergewinnung
bilden die Hauptzüge der Fabel, die durch intereſſante Epiſoden, wie die
Schwertleite, eine Schlachtſchilderung, die Belagerung und Eroberung
eines feſten Platzes, eine Kaiſerwahl zu Frankfurt a. M. und die darauf
folgende Krönung und ſchließlich durch ein Tournier unterbrochen wird.
Von jeder aufdringlichen Tendenz frei und reich an Wiſſenswerthem
mancherlei Art wird das Buch mehr nützen als manche Jndianer-
geſchichte. Am Elefantenſee. Erlebniſſe eines jungen
Deutſchen in Afrika. Für die reifere Jugend von Eg. v. Barfus.
Mit 4 Farbdruckbildern von W. Zweigle. Jn feinem Orig.-Einband,
(Preis 3 Mark.) Eine ſpannende und abenteuerreiche Erzählung.
In jugendlichem Alter wird ihr Held von ſeinem Chef, einem Ham-
burger Großkaufmann, nach Kamerun entſandt. Er überwindet alle
Gefahren, die ſich ihm bei Anlegung von Plantagen und Anknüpfun
von neuen Handelsverbindungen entgegen ſtellen, mit großem Mut
und echt deutſcher Zähigkeit und Ausdauer. Eine Beſchreibung
der drei Naturreiche giebt Franz Matthes in der z X r
Naturgeſchichte für die Jugend“ (Preis 7. Mk. 50.) Der
Verfaſſer hat ſich bemüht, in ſeinem Buche alles das, wovon ein
Gebildeter nothwendig Kenntniß aben muß, nach den
neueſten Ergebniſſen der Naturwiſſenſchaft zuſammenzufaſſen
und anſchaulich darzuſtellen. Man muß geſtehen, daß
er ſeinem Ziel. trockene Syſtematik und ſtizzenhafte Beſchreibung
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fügt iſt, drückt die Bitte aus, die Mitglieder der beiden hohen Häuſer
des preußiſchen Landtages wollen für Annahme des
vorliegenden Entwurfes eines Lehrerbeſoldungs
geſetzes unter der Maßgabe eintreten, daß die in
demſelben vorgeſchlagenen Gehaltsſätze eine Erhöhung auf
folgende Beträge erfahren „Das Grundgehalt möge 1200 Mk. und
das Mindeſtgehalt für einſtweilig angeſtellte Lehrer wenigſtens
75 Prozent desſelben betragen mit der Maßgabe, daß dasſelbe
von der Schulaufſichtsbehörde den Otsverhältniſſen entſprechend
erhöht werden muß. Die Lehrer der einklaſſigen Schulen mögen
den erſten Lehrern der zwei und dreiklaſſigen Schulen gleichgeſtellt
werden. Wo Stellen bereits ein größeres eſtes Einkommen als das
Grundgehalt haben, möge deren Einkommen durch das Geſetz nicht
verändert werden. Das Grundgehalt möge von 10 zu 10 Jahren
einer Reviſion unterzogen werden. Der Kirchendienſt möge be
onders honorirt werden. Die Alterszulagen mögen
päteſtens mit dem 5. Dienſtjahre beginnen und in Zuwiſchen
räumen von längſtens 5 Jahren erfolgen. Durch Alterszulagen
möge das Grundgebalt in 25 Dienſtjahren mindeſtens verdoppelt
werden. Durch E
Petition, den preußiſchen Volksſchullehrern eine Lebensſtellung zu
Theil, die es ihnen ermöglicht, frei von täglicher Noth und Sorge
ihres Amtes mit Freuden zu walt'n.

Staßfurt, 5. Dezember. (Bahnhofs-Ueberdachung.)
Einem längſt gefühlten Bedürfniſſe entſprechend, wird gegenwärtig der
Bahnſteig des Staßfurt Leopoldshaller Bahnhoes mit einer
Ueberdachung verſehen.

Wernigerode, 5. Dezember. (Har z 4/2 erbahn.) Die
landespolizeiliche Abnahme der Harzquerbahnſtrecke JlIfeld-Ben
neckenſt ein fand am Mittwoch ſtatt.

Suderode, 6. Dezember. (Der Bau eines Kur
und Badehauſes) ſeitens des gen Badevereins iſt nunmehr
eine be ſchloſſene Sache. Sobald es das Wetter geſtattet,
wird mit dem Bau kegonnen werden, damit das Badehaus noch in
der nächſten Saiſon in Betrieb geſetzt werden kann.

M. Oebisfelde, 5. Dezbr. (Feuer.) In der zu Wedden
dorf gehörigen Schulze'ſchen Kolonie brach am Mittwoch Abend
nach 9 Uhr Feuer aus, durch welches Wohnhaus, Scheune und
Stall eingeäſchert wurden. Ueber die Entſtehungsurſache verlautet
noch nichts.

Arendſee, 5. Dezember. (Großfeuer.) Hierſelbſt
brannten die Scheunen des Brauereibeſitzers Genſen mit ihrem
ganzen Jnhalt, an der Chauſſeeſtraße, die nach PackebuſchBrunau
Kwgt bis auf eine Scheune nieder. Es liegt zweifellos Brand
tiftung vor. d

O Deſſau, 6. Dezember. (Das Kind der
Die zum Tode verurtheilte Muttermörderin, die verehelichte Koſſat
und Zimmermann Luiſe Kieſeler geb. a aus Körnitz iſt im Kreis
krankenhauſe zu Deſſau von einem Mädchen entbunden
worden. Die übrigen Kinder ſind von der Gemeinde in Körnitz
untergebracht. Das Ehepaar Kieſeler verſchweigt hartnäckig, wo es
Co 6200 Mark betragendes Vermögen verſteckt oder hinge-
geben hat.

O Cöthen, 5. Dezbr. (Die entführten Kinder) des
Garderobiers 3. vom Zirkus Blumenfeld u. Goldkette hierſelbſt ſind
nach einem hierher gelaugten Telegramm in Braunſchweig von
der dortigen Polizei angehalten werden.

Meuſelwitz, 6. Dez. (Durch eine n inder Brikettpreſſe der Grube „Agnes“ wurde der Preßmeiſter Seidel
ſchwer und Inſpektor Händel nebſt einigen betheiligten Arbeitern
leicht verwundet. Der Erſtgenannte ſoll ſeinen Verletzungen bereits
erlegen ſein.

W. Eiſenach, 6. Dezbr. (Die Deutſche Landwirth-
ſchafts-Geſellſchaft) hat im März d. J. die etwa 200
Wanderlehrer Deutſchlands nach Eiſenach eingeladen, um
ihnen in einem 6 Tage währenden Lehrgange den
gegenwärtigen Stand der Düngerlehre von den
berufenſten Fachmännern Deutſchlands vorführen zu laſſen. Der
Verſuch iſt ſo gelungen und ſo beifällig aufgenommen, daß im
nächſten Frühling ein zweiter ähnlicher Lehrgang abge
halten werden ſoll, um den gegenwärtigen Stand der Thierpro-
duktionslehre einſchl. Molkerei von einer Reihe von
Fachleuten den Wanderlehrern darlegen zu laſſen. Dabei ſollen die
Nachmittage möglichſt zum geſelligen Verkehr freigelaſſen und die
regelmäßigen Diskuſſionsabende durch je einen einleitenden Vortrag
noch beſonders nutzbar gemacht werden.

rfüllung dieſer Wünſche werde, ſo ſchließt die

D Zittau, 5. Dezember. (Mor d.) In Markersdorfjz
die fünfzigjährige unverheirathete Schnittwaarenhändlerin Erneſthe

Emmler in ihrem Laden er mordet aufgefunden worden. 6z
liegt ein Raubmord vor. Der Thäter iſt entſtohen.

Sebnitz, 6. Dez. (Das bedauernswerthe Kind
welches vor einigen Wochen ag dem Neuſtädter Wege von bis jeh
noch unbekannter Hand durch einen Schuß in die Lunge leben
Ptaprn verletzt wurde, iſt geſtern von ſeinen Schmerzen durch den

o d erlöſt worden.
Slanchau, 6. Dezember. (Eine dunkle Affäre) wird

aus MülſenSt. Michael gemeldet: Als am Mittwoch früh n Uhr
der Gutsbeſitzer S. ſich zur Ruhe begeben wollte, hörte er an de
Hausthür ein eigenthümliches Geräuſch. Er öffnete ſeine Stubenthir
und fragte, wer da ſei. Jn dieſem Augenblicke fallen zwei
Schüſ Im Schreck ſchlägt er die Thür zu und verriegelt ſie
worauf noch drei Schüſſe gegen die Thür abgefeuert wurden
Jn, ſeiner Angſt öffnet er ein Fenſter und ruft nach den
Hofe um Hilfe von hier aber wird ebenfalls ein Schuß auf n
abgefeuert; de Kugel fuhr zum Glück unter dem Fenſterſims in die
M uer. Sein Sohn, welcher ſoeben von einem auswärtigen Ver-

nügen heimkehrt, kommt hinzu und fragt einen ihm begegnendegPegden nach dem Schießen, welcher jedoch ausweichende Antworten

giebt und das Weite ſucht mit dem Rufe „Raus, raus worauf
mehrere andere Perſonen ebenfalls flüchten. Die Gendarmerie
fünf Kugeln theils in der Thür, theils im Thürſtock aufgefunden

Theater und Muſik.
Berli., 6. Dez. Ueber das Weiterbeſtehen dez

Theaters des Weſtens wurde am Sonnabend in eine
Generalverſammlung der Geſellſchaft des Theaters verhandelt. z
wurde Beſchluß gefaßt, das Capital der Geſellſchaft aus den Mitten
der Geſellſchafter um 100 000 Mark zu erhöhen, in der Vorausſetzung
daß das Schauſpieler- Perſonal in eine Reduktion der Bezüge un
ein Drittel der bisherigen Beträge willigt, da das Unternehmen durqh
den übergroßen Gagen-Etat zu ſehr belaſtet iſt. Das Schauſpieler-
Perſonal würde auch nach dieſer Reduktion weit höhere Einnahmen
beziehen, als dasſelbe bisher gehabt oder anderweit erzielen würde.
Weitere Beſchlüſſe werden einer nach Ausführung dieſes Beſchluſſes
unverzüglich einzuberufenden Generalverſammlung vorbehalten.

d. Berlin, 6. Dez. Am Sonnabend hatte Oskar Blumen-
thal die Ehre und das Vergnügen, im Kgl. Schauſpiel-
hauſe die Premisre ſeines jüngſten Einakters zu erleben. Er nennt
ſich „Ab u Sei d“ und nimmt den Titel „Luſtſpiel“ in Anſpruch,
den es aber nicht verdient, da es nur ein kleines dramatiſches Gedicht
von winzigem Inhalt iſt und ſich nirgends über eine ganz harmloſe
Anekdote erhebt. Doch wurde das Werkchen mit Beifall aufge
nommen. Jm „Theater des Weſtens“ kam an demſelben
Tage Otto Genſichen mit einem vieraktigen Schauſpiel zuWorte, welches ſich Zwiſchen Kim mel und
Erde“ betitelt. Das Stück iſt eine Bearbeitung
des herrlichen gleichnamigen Romans des größten fränkiſch thürin
giſchen Poeten Otto Ludwig. Aber die Bearbeitung iſt ohne
jede geiſtige Verkiefung, und von dem, was den Hauptreiz des
Romans bildet, der feinpſychologiſchen Seelenmalerei, der natürlich
entwickelten Charakteriſtik t handelnden Peſonen, aus welchem der
tragiſche Konflikt ſich entſpinnt, iſt in dem Stücke abſolut nichts zu
verſpüren. Herr Genſichen verleugnet in dieſer Bearbeitung, die
ſonderbarerweiſe ſogar einigen äußerlichen Erfolg bei ihrer Erſt

am Sonnabend erzielte, ſeine ganze literariſche Vor-
nehmheit.

Jagd und Sport.
Prettin, 6. Dezember. Auf 2 von der in 5 Reviere getheilten hieſigen Jagdflur wurden im Ganzen erlegt 135 Haſen,
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T e„Grüße aus z Serkeyes „im Zeichen

Die amtliche Zahlenaufſtellung der deutſchen ReichsPoſt und
Telegraphenverwaltung für das Jahr 1895 liegt jetzt in einem ſtatt
lichen Hefte von 98 Seiten Umfang vor. Auf den erſten Blick er
ſcheint die Unmaſſe von Zahlen und ſonſtigen Angaben verwirrend
und am allerwenigſten geeignet, andere als materielle, trockene Ge
fühle in dem Leſer zu erwecken. Sieht man ſich aber genauer in

thunlichſt zu vermeiden, und andererſeits auch der Anekdote und der
überſchwenglichen Zuertheilung menſchenähnlicher Eigenſchaften an die
Thiere wenig Raum zu geben, nach Kräften nachgekommen iſt, ſo daß
ſein Werk für die Jugend vom 9.--14. Jahr als eine ebenſo lehr-
reiche Lektüre wie als willkommenes Nachſchlage- und Wiederholungs
buch für den naturkundigen Unterricht dienen kann. Einen beſonderen
Schmuck des Buches, der an praktiſchem Werrh dem Jnhalte mindeſtens
gleichkommt, bilden die 300 Textilluſtrationen, ſowie die in lebhaften,
natürlichen Jarben ausgeführten 47 Tafeln, deren jede hinwiederum
oft 10 und mehr Abbildungen bietet. Es wird dadurch dem wißbe-
gierigen Schüler leicht, die meiſten Pflanzen, Schmetterlinge und
andre Objekte der Naturwiſſenſchaft nach jenen ohne ſonderliche Mühe
zu beſtimmen. Wer ſeinen Kindern ein größeres Werk in
die Hand geben will, dem ſei die „Jlluſtrirte Naturgeſchichte
der drei Reiche für Schule und Haus“ von demſelben Verfaſſer und
aus demſelben Verlag, Preis 20 Mk., empfohlen. Da iſt ferner
eine Erzählung für junge Mädchen von Bertha Cléément:
Stranddiſtel. (Eleg. geb. 4,50 Mk.) Die Verfaſſerin von
„Seine kleine Frau“ und „Hauptmanns Puck“ hat auch in der
„Stranddiſtel“ eine friſche und lebenswahre Erzählung geſchaffen, die
einen dankbaren Leſerkreis finden wird. Es iſt in der That eine
Luſt, der Verfaſſerin in ihren verſchiedenen Werken zu folgen große
Mannigfaltigkeit der Schilderungen, Gedankenreichthum und Seelen
tiefe zeichnen ſie aus. Empfehlenswerthe Weihnachtsgaben Ein
Jl luſtrirtes Novellenbuch für junge Mädchen von Agnes
Hoffmann liegt aus derſelben Verlagshandlung vor. (Preis eleg.
geb. 4 Mk.) Das „Jlluſtrirte Novellenbuch“ enthält 9 Novellen
vorwiegend heiteren Jnhalts und wird den vielen Verehrerinnen
der beliebten Verfaſſerin hochwillkommen ſein. Echter Humor
iſt nicht gar häufig, und hier fließt er reichlich, geſund und
erfriſchend wie klares Quellwaſſer. Das wird den jugend- und
lebensfrohen Leſerinnen, für die das Buch beſtimmt iſt, ganz be-
ſonders behagen, ſie werden ſich bei der Lektüre ausgezeichnet unter-
halten, ohne daß Geiſt und Gemüth dabei zu kurz kommen. Auch
ſei hier eine Erzählung von Thora Weigand für Frauen und Jung-
frauen mit dem Titel „Hohe Ziele“ rühmend hervorgehoben.
(Preis 2 Mk.) Jn ergreifender und geiſtvoller Weiſe ſchildert die
Verfaſſerin das Seelenleben ihrer Heldin, deren Streben und Sehn
ſucht nach dem Guten. Das ungewöhnlich gedankenreiche und an-
regende Buch wird ohne Zweifel überall gute Aufnahme finden.
Das Entzücken der heranwachſenden weiblichen Jugend, ich möchte
beinahe ſagen, das „Hohelied der Vackfiſchliteratur“ iſt entſchieden
„Der Trotzkopf“ von E. v. Rhoden, der geiſt
reichen und gemüthvollen Gattin des berühmten Roman
ſchriftſtellers Friedrich Friedrich. Wer hat ſich an den aus
elaſſenen Streichen, die die jungen Dämchen in der
enſion ausführen, nicht ergötzt, und die Hauptſigur, die trotzige und

ſpäter „bezähmte“ ige, das Amtmannstöchlerlein Jlſe, nicht
innig ins Herz geſchloſſen eſſen Sympathie errangen nicht die gut
mütige Nellie mit ihrem gebrochenem Deutſch, die brave Roſi, die
energiſche Ruſſin Orla, die drollige engliſche Lehrerin, der angebetete
Doktor Althoff und zahlreiche andre Perſönlichkeiten der äußerſt
unterhaltenden Erzählung e v end wird die Krankheit derniedlichen Lilli geſchildert w z ſäthig klingt das Liedchen des

kleinen Liebling in ihrem echten „Weaner“ Dialekt: „Und es
kümmert ſich ka Hunderl, ka Katzerl um mi!“ Eine epiſodiſche
Erſcheinung iſt die poetiſch angehauchte Flora mit ihren überſchweng
lichen Gedichten. Der Tanzſtundenball, die Weihnachtsfeier, Ilſes
Aepfelraub und derartige elungene Szenen erhöhen das
Intereſſe an dem reizenden Werk. Die Erzählung von dem
Schickſal der jungen Lehrerin übt einen wohlthätigen Einfluß auf
das Gemüth der Heldin aus und bewirkt eine ſpätere Vereinigung
der Erzählerin mit dem ehemaligen Bräutigam, der Jlſes Onkel iſt
und das Bild ſeiner Jugendliebe in Jlſes Album entdeckt. Wohl
ſind Jahre entſchwunden, ſeit ich den „Trotzkopf“ las, daß aber der
Jnhalt des Buches ſich meinem Gedächtniß für Jahre eingeprägt,
beweiſt am beſten obige Skizze. Jch kann mir als Weihnachtsgabe
für junge Mädchen kaum ein paſſenderes und hübſcheres Geſchenk
denken, als dieſes Buch. Es iſt ebenfalls im G. Weiſeſchen
Verlag in Stuttgart in 21. Auflage erſchienen und zum
Preis von 4 Mk. 50 Pfg. durch jede Buchhandlung zu beziehen. E
iſt hochelegant ausgeſtattet, daher auch äußerlich eine Zier für den.
r iſch. Als Fortſetzung erſchien im gleichen Verlag in
11. Auflage „Trotzkopfs Brautzeit“ und in 4. Auflag
„Aus Trotzkopfs Ehe.“ (Jeder Band 4,50 Mk.) Ein reizende
Geſchenk für junge Mädchen iſt ferner das in demſelben
Verlage erſchienene Buch: „Wilde Roſe.“ Erzählung
für junge Mädchen von Agnes Hoffmann, mit Titelbild von
R. Gutſchmidt. (Eleg. gebunden 4,50 Mk.) Ein anmuthiges,
taufriſches Röschen iſt es, von welchem die Verfaſſerin erzählt.
„Wilde Roſe“ wird ſie von ihren Penſionsfreundinnen infolge der
eicht aufſprudelnden Hitze geneckt. Und wie oft kehrt das „wilde

Röschen“ ſeine Stacheln hervor, wenn es gar zu erregt und von
Leidenſchaft fortgeriſſen war. Nichts vermag jedoch den Frohſinn
unſeres Heiderösleins dauernd zu trüben, und wie ihre Namens
ſchweſter nach Sturm und Regen ihr Köpfchen im nachfolgenden
Sonnenſchein wieder hochhebt, ſo auch unſer Röslein. Aber auch
ihm ſchlägt die Stunde

Und der wilde Knabe brach's
Röslein auf der Heiden

Allerdings iſt er kein wilder Knabe, ſondern wohlbeſtallter Stabs
arzt, der auch vorher erſt die ſpitzen Dornen der Roſe
T fühlen müſſen. Da hat denn das Röschen alle
Dornen abgeſtreift, und ſie wurde ein Schmuck im Garten
des Lebens. „Wilde Roſe“ iſt ein prächtiges Buch
für unſre Mädchenwelt, vereinigt es doch alles in ſich, was das Herz
eines Backfiſchchens zn entzücken vermag. In demſelben Verlag er
ſchienen in neuen Auflagen auch folgende beliebte und empfehlens-
werthe Erzählungen Von Agnes Hoffmann: Ruth in 4. Aufl.
4 Mk. 50) und Elſes erſte Reiſe in 2. Aufl. u beide
für Erwachſene; Lottes Tagebuch, 3. Aufl. (3 Mk.) für 12-
14 jährige. Von T. von Heinz: Eva, 5. Aufl. (4 Mk. 50) und

ie Couſinen, 3. Aufl. (4 Mk. 50), beide für erwachſene
Mädchen; Suſis Lehrjahre, 4. Aufl. für 12--14 hii e (3Mk.).
Von Bertha Clement: Seine kleine Frau, 2. für
Erwachſene (4 Mk. 50); Hauptmanns Puck, 2. Aufl,, für
12--14 jährige (3 Mk.). Sämmtlich in hocheleganter Ausſtattung.
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mit ſtaunenswerther Sorgfalt und außerordentlichem Fleiße
fammengetragenen Arbeit um, ſo Keren man bald mehr als einen
lereſſanten Gegenſtand, worüber hier etwas geplaudert werden
nemohng Sammeln von ſogenannten Anſichtspoſtkarten wird

in Deutſchland, unzweifelhaft auch in andern Ländern, mit einer
wahren Leidenſchaft betrieben. Der jüngſte Backfiſch ſowohl als die
älteſte der alten Jungfern ſuchen ihren Stolz darin, eine möglichſt
große Anzahl der bunten, nicht ſelten ſehr hübſch ausgeführten und
geſchmackvollen Bildpoſtkarten in ihrem Sammelbuche zu vereinigen;
es beſteht ein vollſtändiger Tauſchverkehr zwiſchen faſt gänzlich
unbekannten Perſonen, eine „weibliche“ Jugendſchrift enthält
in jeder Nummer Dutzende von Adreſſen, an die man
enden ſoll, um gegen „vornehmes“ Briefpapier, gegenGebig“Bilder, Freimarken, WappenAbdrücke, Siegel u. ſ. w.

Anſichtskarten einzutauſchen. Damit ſoll jedoch nicht
ſagt ſein, daß ſich nicht auch ſammelwüthige Gymnafigſten,
wärmeriſche Jünzlinge und auch hier und da ein „gereifter“
ann an dieſer augenblicklich herrſchenden Mode betheiligen. Unter

dieſen Umſtänden möchten ſie vielleicht nun einmal gern erfahren,
von wo aus wohl die meiſten farbenreichen Poſtkarten in die weite
Welt aus dem deutſchen Vaterlande hinausfliegen, um Grüße in die
Heimath und in Freundeskreiſe zu tragen. An erſter Stelle ſteht da
der alte ehrwürdige Brocken, auf dem fich unter 137 617 einge
ſieferten Briefſendungen allein 134 046 Poſtkarten befanden. s
jäßt ſich annehmen, daß dieſe mit ganz geringen Ausnahmen
Hüderſchmuck aufzuweiſen hatten, und die Zahl der aufgegebenen
Karten kann in gewiſſem Sinne als Maßſtab für den
Umfang des Beſuches und für die Beliebtheit des Ausflugs gelten.
Es folgen dann Schneekoppe mit 80 760, Baſtei mit 75 658,
Wartburg mit 64 643, Jnſels berg mit 51518. Rudels burg
mit 24059, Heidelberg (altes Schloß) mit 23 134, Kyffhäuſer
mit 20 741, Niederwald mit 15 365, Feldberg (Taunus) mit 14639,
Schmücke mit 14 592, Holſteiniſche Schweiz mit 10 327 Poſtkarten.
z Ganzen ſind auf den deutſchen Bergesſpitzen 516 644 Karten im

ommer 1895 bei den Poſtanſtalten abgeſchickt worden. Wenn
man bedenkt, wie viele angenehme Erinnerungen beim Empfange
einer ſolchen Anſichtspoſtkarte wieder aufleben, möchte man faſt
ſelbſt wünſchen, daß einem gute Freunde und Freundinnen deren
häufiger zuſenden wollten. Aber jedenfalls ohne Verpflichtung, ſie
zu beantworten

Natürlich gehen bilderverzierte Poſtkarten auch zahlreich aus Kur
und Badeorten, von Feſtverſammlungen, Jahrmärkten und dergleichen
aus. Unter den Badeorten hat Landeck in Schleſien die höchſte An
zahl von Poſtſendungen aufzuweiſen 382 071 Stück während,
um das nebenbei zu erwähnen, die größte Zahl von Drahtnachrichten
bei der Zweiganſtalt in Kreuznach 12 759 Stück erreicht worden
iſt. Den verhältnißmäßig ſtärkſten Poſtverkehr hatte Kiel (Marine
Akademie) aus Anlaß der Feierlichkeiten zur Eröffnung des Kaiſer
WilhelmKanals. Auf den Tag kamen 5852 Poſtſendungen. An
ſämmtlichen dafür eingerichteten Verkehrsanſtalten 530 755.

Auf militäriſchen Uebungsplätzen, deren zehn Sommer-Poſt-
anſtalten hatten, ſind 1363 855 Poſtſendungen vorgekommen, und
es läßt daraus ſchließen, wie eifrig unſere „Krieger“ den brieflichen
Verkehr mit ihren Eltern, Schweſtern, Brüdern, Verwandten, Be
kannten und Liebſten gepflegt haben Wie viel Abſchiedsbriefe
darunter geweſen ſind, können wir nicht verrathen. Auf Aus
ſtellungsplätzen ſind im Ganzen 530 755 Poſtſendungen verzeichnet,
wovon die meiſten 145 031 Stück auf die Jnduſtrie- und
Gewerbe- Ausſtellung in Straßburg fallen. 8698 kommen auf den
ln ur Feier des 25. Jahrestages der Schlacht bei Spichern in
aarbrücken.

Daß wir thatſächlich „im Zeichen des Verkehrs“ ſtehen, mögen
zum noch kurz einige Angaben allgemeiner Natur beweiſen. Die
Geſammtzahl der Poſtanſtalten im deutſchen Reiche betrug im Jahre
1895: 28 726, der Poſtbriefkaſten, einer nicht zu verachtenden und
u unterſchätzenden Einrichtung, 86 569, der Beamten 154 293 der
derth der durch die Poſt vermittelten Geld und Werthſendungen

belief ſich auf 22 013 131 239 Mk., die Einnahme auf 287 049 616
Mark, der Ueberſchuß auf 34 223 679 Mk. Für einen ganz ge
wiſſenhaften Statiſtiker möge noch die Angabe folgen, daß von den
Poſten 236 067 539 km zurückgelegt worden ſind. Jn letzter Zeit
war wiederum, wie alljährlich, die Rede von der Gewichtserhöhung
der Briefe von 15 auf 20 Gramm. Wir erfahren jetzt, wie viele
Briefe mehr als 15 Gramm ſchwer geweſen ſind, nämlich
65 680 500 freigemachte und 4 582 100 nicht poſtfreie. Unter porto
n Dienſtbriefen wogen 3 256 900 mehr als 15 Gramm. Wer
araus Schlüſſe ziehen will, mag es thun. Die Stückzahl der ver

wandten Pon werth zeichen betrug 1 904 470 766, die einen
Werth von 196 191 337 Mk. darſtellen. Es ließe ſich noch manches
anführen, was für größere Kreiſe Intereſſe hätte, allein wir würden
dabei ſchließlich wegen der Menge des Stoffes das „einfache“ Brief-
gewicht überſchreiten und höheres Porto bezahlen müſſen, was wir
vermeiden möchten. Nur wünſchen wir in unſerer optimiſtiſchen
Gemüthsart zum Schluß allen Leſerinnen und Leſern, daß ſich unter
den 1679 706 600 Briefſendungen innerhalb des Reichspoſtgebäudes
für ſie ausſchließlich erfreuliche Nachrichten befunden haben mögen.

Vermiſchtes.
Eine Rabenmutter. In Fünffkirchen hielt die Wittwe eines

Eiſenbahnbeamten Namens Ludwig Györi-Nagy ihren zehnjährigen
verfrüppelten Sohn Béla ſchon ſeit einem hal en Jahre in einem
Schweineſtall eingeſperrt. Die Polizei wurde hiervon verſtändigt, und
als ſie bei der unmenſchlichen Mutter erſchien, fand ſie das er
barmungswürdige Kind in ſchrecklichem Zuſtande; die Extremitäten
des Kindes waren vor Froſt abgeſtorben und die Lumpen, mit denen
es angethan war, größtentheils verfault.

Der verbrannte Gatteumörder. In Néewet-Kerenzt (Ungarn)
hat der Einwohner Philipp Stein ſeine alternde Frau mit einem
Knüttel erſchlagen, um mit einer jungen Wittwe ein bereits an-
Mte erhältniß weiter unterhalten zu können. Da aber ein
dachbar Stein's die ruchloſe That geſehen und mit Anzeige gedroht

hatte, zündete ſich Stein das Haus über dem Kopfe an und ging in
den Flammen zu Grunde. Das Haus brannte völlig nieder.

In Jrkutsk geſtorben iſt ein in den deutſchen Kreiſen Oſt
ſibiriens wohlbekannter und ſehr geachteter deutſcher Landsmann, der
Tiſchlermeiſter Auguſt Stötterau. Er war in Kiel geboren, hatte ſich
längere Zeit in Berlin als Geſelle ausgebildet und ging dann als
armer Handwerksburſche in die weite Welt hinaus, bis er in Jrkutsk,
der Hauptſtadt Oſtſibirens, ſich als Tiſchlermeiſter niederließ und dem
deutſchen Handwerk ſolche Ehre machte, daß er weit und breit als
der erſte Fachmann galt, überall die beſten Beſtellungen
erhielt und nach Verlauf von etwa zwanzig Jahren ein reicher
und begüterter Mann wurde. Der Verſtorbene erfreute ſich all
gemeiner Achtung und Zuneigung, beſonders in der Jrkutsker
deutſchen Kolonie und evangeliſchen Gemeinde. Trotzdem es ihm ſehr
gut erging, hatte er doch die Abſicht, allmählich ſeine Liegenſchaften
zu verkaufen und nach ſeiner deutſchen Heimath zurückzukehren, leider
war ihm dies nicht mehr vergönnt. Er hinterläßt ſeine Frau, die
auch von deutſcher Herkunft iſt, in der fernen Fremde kinderlos und
ganz allein.

RNaubmord an ſeinem Freunde und Schulkameraden beging
der 15 jährige Schüler des Binzlaw'ſchen Gymnaſiums in Podolien,
Waſſili Bogutſchatſchki. Eines Morgens nahm wie gewöhnlich der
Ujährige Sohn de dortigen Renteibuchhalters Wanja Kolenkowski
ſeine Bücher und verließ die elterliche Wohnung. Als er zur beſtimmten
Zeit aus dem Gymnaſium nicht heimkehrte, erkundigte ſich der Vater
nach dem Grunde des Ausbleibens ſeines Sohnes. Er erfuhr bald, daß der
Knabe an dem Tage überhaupt nicht in der Schule geweſen war. Gegen
Abend erhielten die geängſtigten Eltern einen Brief von der Hand
ihres Sohnes, in welchem dieſer ihnen mittheilte, daß er nie mehr
nach Hauſe zurückkehren werde, da er die Abſicht habe, nach Amerika
zu gehen. Eine Unterſuchung des Schreibtiſches ergab, daß der
jugendliche Ausreißer dem Vater 250 Rubel entwendet hatte. Bald
nachdem die Eltern den Brief erhalten, e in ihrer Wohnung
der Freund des Flüchtlings Bogutſchatſchki. auf die er
Kolenkowski's, ob er nichts Nähexes über dey Aufenthalt ſeines

Sohnes wiſſe, äußerte er, da e höchſtwahrſcheinlich die
v eEiſenbahn benutzt habe, r i am Morgenin einer Droſchke nach der Eiſenbahnſtation habe fahren

ſehen. Am folgenden Morgen wurde die Leiche des Knaben Kolenkowski
außerhalb der Stadt am Abhan
Der Körper war entſetzlich zugerichtek und zeigte mehrere Stichwunden
von Geld fand man keine Spur. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf
den Schulfreund des Ermordeten und wurde durch das faſt vollzählig
bei ihm gefundene Geld, welches Kolenkowski mit ſich geführt hatte,
beſtätigt. Der jugendliche Mörder leugnete anfangs die That hart
näckig; das Geld wollte er geſchenkt erhalten haben, zuletzt geſtand
er dennoch Alles ein und führte als Motiv des gräßlichen Verbrechens
ſein Verlangen nach dem Beſitz des Geldes an.

Verein vom grünen Kreuz. Neben den ſchon beſtehenden
Vereinen vom rothen und weißen Kreuz wir von einer in
Wien ſtattgefundenen Gründung eines Vereins vom grünen
Kreuz, welcher Rettung und Hilfeleiſtung bei Gebirgsunfällen bezweckt.
Es wurde damit begonnen, auf verſchiedenen Bergſpitzen, Päfſſen,

einer hohen Böſchung gefunden.

Gletſchern ſogenannte Rettungshütten aufzuſtellen, welche mit den
nothwendigſten Medikamenten, Verbandzeug, Tragbahre e. ausge
rüſtet ſind. Jm Winter werden den Bergführern praktiſche und
theoretiſche Unterweiſungen n damit ſie im Stande ſind,

dunden auszuwaſchen und antiſeptiſche Verbände anzulegen. Dieſe
Einführung iſt auf das Wärmſte zu begrüßen, und es liegt die
Hofinung nahe, daß ſich auch Deutſchland und England, welche am
Aerger ſo reges Jntereſſe haben, dieſem Verein anſchließen
werden.

Siebzehn Tage ohne Bewußttſein. Ein ſeltener Fall von
Ohnmacht wird aus Brooklyn gemeldet. Das 25 jährige Dienſt-
mädchen Mary Jennings, die ſich in dem Hauſe der Fa-
milie Starr in Stellung befand hatte eines Abends,
während die Herrſchaft ausgegangen war, wie gewöhnlich das
Gas ausgeſchraubt. Der Hahn muß nun aber nicht gänzlich ge
ſchloſſen geweſen ſein, denn bei der Heimkehr fand die Familie
Starr das Mädchen in todesähnlicher Ohnmacht, während die
Wohnung mit Gasdünſten angefüllt war. Vergebens verſuchte man
die Betäubte zu wecken, vergebens rüttelte man fie. So wurde
denn der bekannte Arzt Dr. Harkourt aus der Clentonſtreet herbei-
geholt, der, als auch ſeine Wiederbelebungs Verſuche nichts
halfen, noch zwei andere Kollegen zu Hilfe nahm.
Dieſe wandten Elektrizität und Einſpritzungen an,
um es dem armen Mädrhen zu ermöglichen, das Gift von ſich zu
geben. Man ſtach dasſelbe zuletzt mit einem Meſſer, doch alles war
umſonſt, die Ohnmächtige blieb empfindungslos. Jn dieſem Zu
ſtande verharrte die Jennings volle 17 Tage, bis ſie dann endlich
erwachte. Sie iſt noch auf das Aeußerſte geſchwächt und hat das
Gedächtniß bis zur Stunde vollſtändig verloren, trotzdem hoffen die
Aerzte, ſie geſund zu machen.

Ein theurer Kikeriki. Auf der Birminghamer Hühner Aus-
ſtellung wurden für einen Hahn, einen ſchwarzbrüſtigen,
rothen „Gamacock“, 4040 Mk. gezahlt. Dieſer Hahn dürfte Record
preisträger ſein.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Militärgemeinde: Dienſtag, den

8. Dezember und Mittwoch, den 9. Dezember, Vorm. 9 Uhr
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 9. Dezember Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof. Abends
6 Uhr: Adventsandacht Derſelbe.

Zu St. Stephanus: Mittwoch, den 9. Dezember, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Taufkapelle der Stephanuskirche;
Hilfspr. Freybe.

u St. Georgen: Mittwoch, den 9. Dezember, Vorm.
10 Uhr Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth.

Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 4. Dezember 1896.
Aufgeboten Der Vizefeldwebel Hermann Anacker, Bau Saint

Martin und Anna Hofmann, Zwingerſtr. 14. Der Schloſſer
Maximilian Georgi, gr. Klausſtr. 10 und Hedwig Voigt, Moritz
zwinger 13. Der Schneider Guſtav Bär und Eliſe Pallas,
kl. Ulrichſtr. 32. Der Maurer Theodor Wiegel, Jhlewitz und
Charlotte Grieſe, Gerbſtedt. Der Telegraphen Aſſiſtent Ludwig
Deinhardt, Halle und Friederike Schneider, Naumburg. Der Kauf-
mann Maximilian Wergien, Mangsfelderſtr. 4 und Louiſe Boiſſier,
Krauſenſtr. 17. Der Hüttenmann Hermann Löbert, Creisfeld und
Martha Würzburg, Halle.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Friedrich Schelle und
Emma Engers, kl. Brauhausſtr. 3. Der Steindrucker Emil Wiede-
mann, Saalberg 2 und Anna Dilsner, Hirtenſtr. 11. Der Schrift-
ſetzer Joſeph Weißmann, Hermannſtr. 35 und Auguſte Schreiber,
Marienberg. Der Oberſteuerkontroleur Auguſt Düffe, Berlinchen und

edwig Lüttig, Magdeburgerſtr. 55. Der Schloſſer Otto Bock,
Streiberſtr. 32 und Minna Düver, Thomafiusſtr. 44. Der Bahn-
arbeiter Wilhelm Schulze, Leſſingſtr. 16 und Paula Flintzer,
Leſſingſtr. 3. Der Fleiſcher Richard Knauth, Frieſenſtr. 15 und
Chriſtiane Wettengel, Thorſtr. 60. Der Buchdrucker Wilhelm
Kemper, Gotha und Martha Schurig, Zenkerſtr. 8. Der Bureau
gehilfe Guſtav Berger, Ranniſcheſtr. 13 und Anna Qhuellmalz,
Cröllwitz.

Geboren: Dem Former Ernſt Richter, Pfännerhöhe 58, T.
Margarethe. Dem Handarbeiter Karl Trautmann, Breiteſtr. 12,
T. Marie Bertha. Dem Fabrikarbeiter Rudolf Chriſtoph, Linden-
ſtraße 71, T. Anna Auguſte. Dem Schuhmacher Friedrich Meyer,
Brandenburgerſtr. 1, S. Friedrich Max. Dem Lackſieder Ernſt
re Merſeburgerſtr. 151, T. Ella Erneſtine. Dem Eiſen
dreher Karl Voigt, Schloſſerſtr. 5, S. 2 Wilhelm Hermann.
Dem Gelbgießer Friedrich Graumann, uchererſtr. 43, S. Max
Willy Frig Dem Böttcher Joſeph Schimek, Krauſenſtr. 20, T.
Roſalie. Dem Tiſchler Max Löther, Wörmlitzerſtr. 19, S. Guſtav
Franz Max Otto. Dem Schloſſer Albert Neuling, Ranniſcheſtr. 8,
S. Willy Kurt. Dem Bierhändler Wilhelm Zachau, FritzReuterſtr. 4,
S. Paul Oskar.

Geſtorben: Der Grubenarbeiter Karl Sander, 20 J., Berg-
mannstroſt. Emma Hagen geb. Schimpf, 50 J., Klinik. Des
Schloſſer Ludwig Glapa T. Elſe, 1 J., Marienſtr. 4. Des Bahn-
wächter Johann Bialas S. Heinrich, 1 J., Auguſtaſtr. 12. Der
Fördermann Guſtav Stitzel, 32 J., Bergmannstroſt. Der Berg-
werksbeſitzer Wilhelm Ziervogel, 62 J., Henriettenſtr. 22.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politit und Voltswirthſchaft
Dr. e Gebenslehen für Feuilleton, Theater und Provinzielles:Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adeilbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. zu adreſſiren,

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtraument oder Muſikwerk I. Qual., ob

Polyphon, Symphonion, Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan 2c. 2c. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren und Muſikwerk- Fabrik
von Gustav Uhlig, Halle a. S., untere Leipziger-Str. Größtes
Lager der Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſikwerke,
welche Jedermann frei zur Anſicht ſtehen. Jlluſtrirte Preis-
Courante mit Original-Fabrikpreiſen gratis und frauco.

Neu! Aigir, Euterpephon, Schweizer Spielwerke (Or-
phenion) mit Notenauflagen, Celeſta- und Kalliope-Mufikwerke,
ſowie diverſe Chriſtbaumſtänder mit Muſik. [3460
Gustav VUhIig, valle a. S., untere Leipziger Str.

jeder Ark, ſowien W r Sammte, Pküſche
S u. Velvets liefernSir Man ſchrelbe Wx an re nm uſter untere Angabe des Gewünſchten.Von Elten Keussen, Fabrik und iandiung, Crefeld-

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten werden die Neben
ſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes

in Cönnern, Wettin, Niemberg und Giebichenſtein
von Mittwoch den 16. bis einſchließlich den 31. Dezember

und die Hauptkaſſe in Halle
von 24. bis einſchließlich den 31. Dezember er.

für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen fen.
Wir machen hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken aufmerkſam,

daß auch die Hauptkaſſe auf Bücher, welche von den Nebenſtellen
ausgefertigt ſind, vom 16. bis 31. Dezember Zahlungen weder an
nehmen noch leiſten kann.

Halle a. S., den 2. Dezember 1896.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

J.Nr. 4350 Kr.-A. von Werder.
e Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Niemberg
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen, wird für die Feld
marken der Gemeinde und des Rittergutes Niemberg folgendes von
mir angeordnet:

1. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen durch
dieſen Bezirk iſt verboten, die Ausführung von Thieren dieſer
ſt aus dem genannten Bezirke nur mit meiner Erlaubniß zu
afſig.

2. Die Abfuhr von Viehdünger aus den Seuchengehöften, der
Weidegang geſunder Thiere, ſowie die Benutzung der geſunden
Thiere zur Feldarbeit innerhalb der genannten Feldmarken wird
geſtattet.

3. Die Verladung von Wiederkäuern auf dem Bahnhof Niemberg
iſt verboten.
Halle a. S., den 5. Dezember 1896.

Der Königliche Landrath des Saakkreiſes.
von Werder.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden des Gutsbeſitzers Pitzſchk zu

Zwintſchöna und der Gutsbeſitzerin Wittwe Spott zu Bruckdorf
iſt die Maul- und Klauenſenche ausgebrochen.

Dieskau, den 5. Dezember 1896.
Der Amtoéevorſteher.

vom Bülow

13673

Nr. 14297. [3725z zòzDT Q Ä4D
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Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gemeindevorſtehers Cari

Schmidt in Schönnewitz iſt die Maul und Klauenſenche aus-
gebrochen.

Diemitz, den 5. Dezember 1896.
Der Amtosvorſteher.

Familien Nachrichten.
Dev mmerhittliche Tod entriss uns heute weine gute Frau, unsere

sorgsame Mutter

Lina Iiebe geb. Böhme.
Diese Trauernachricht unsern Freunden und Bekannten statt

jeder besonderen Meldung.
Wetfensbleben, den 5. Dez. 1896.

C. Liebe nebst Kinder,
Königl. Eisenbahn-Stations-Verwalter.

(3696

13693

-527-—
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen entſchlief nach langem ſchwerem Leiden in
Saalfeld (Saale) unſere gute Mutter und Schwiegermutter,

Frau Hermine Zecher
geb. Weinmann.

Halle a. S., den 5. Dezember 1896. [3709
Zecher und Frau.

Für die zahlreichen Beweiſe wohlwollender Theilnahme,
die mir und meiner Familie anläßlich des Todes meiner
guten Frau zu Theil geworden ſind, ſage ich hierdurch auf-
richtigen Dank.

Halle a. S., den 7. Dezember 1896. [3708
Dr. Hülimann.

in grosser Auswahl

ewpfieblt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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KAKarmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julins Rahn.

Dienstag, den 8. Dezember 1896:
80. Vorſtellung. 60. Abonnements

Vorſtellung. Farbe gelb.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-

billets Gültigkeit.
Neu inſcenirt.

„Wilhelm Tell.““
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich

v. Schiller.
Jn Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahu.
Perſonen:

Hermann Geßler, Reichs
vogt in Schwyz und

Un E. Bornſiedt.Werner, Freiherr von
Attinghauſen, Banner-

herr. R. Biebrach.Ulrich von Rudenz, ſein

Reffe W. Mühlhan.Werner Stauffacher R. Lorenz.
Konrad Hunn A. Obermaier.
Jtel Reding S H. Altſchüler.
Hans auf der Mauer Max Weiße.
Jörg im Hofe E. Wilde.
Ulrich, der Schmied A. Alberti.
Joſt von Weiler A. Chors.
Walther Fürſt Rudolf Jahn.
Wilhelm Tell aus Uri B. Geidner.
Röſſelmann, d. Pfarr. O. Schramm.Petermann,d. San A. Nollini.
Kuoni, der Hirt H. WMirſalis.
Werni, der Jäger M. Weil.
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Ruodi, der Fiſcher A. Boger.
Arnold v. Melchthal L. Kramer.
Konrad Baumgarten R. Müller.
Meier von Sarnen R. Grewe.
Strith v. Winkelried( F. Wähe.
Klaus von der Flüe
Burkhart am Bühel
Arnold von Sewa A. Dalwig.

Cari Fiſcher.

Jenny, Fiſcherknabe C. Michaelis.
Seppi, Hirtenknabe H. Obermaier.
Gertrud, Stauffacher's

Gattin E. SchoßHedwig, Tell's Gattin,
Fürſt's Tochter Anna Steier.

Bertha von Bruneck,
eine reiche Erbin Conſt. Grobe.

Armgzard Jenny Hilm.Mechthild E. Kreutzer.
BäuerinnenElsbeth F. Carlſen

Hildegard Toni Jung.Walther Tell's K. Erlholz.
u Knaben gr. Müller.Frießhard So Ernſt Bedau.Leuthold Soildner F. Grünberg.
Rudolph, der Harras,

Geßler's Stallmeiſter
Stüſſi, der Flurſchütz
Der Frohnvogt
Meiſter Steinmetz
Ein Fiſcherknabe

Albert Kaſten.
G. Demme.
Hans Baſil.
A. Zinnſchlag.
Anna Franz.

Geſellen und Handlanger, Geßleriſche
und Landenbergeriſche Reiter, viele
Landleute, Männer und Weiber aus den

Waldſtädten.

Nach dem 3. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6/ Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Mittwoch, den 9. Dezember 1896
81. Vorſtellung. 61. Abonnments-

Vorſtellung. Farbe weiß.
Novität! Novität!Zum 4. Male

e Morituri.Drei Einakter von Hermann Sudermann.
J.

„Teja.“
Drama in einem Akt.

„Vritzchen.“
Drama in einem Akt.

Das Fwig-Männliche.“
Spiel in einem Akt.

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 42/43.

Montag und Dienstag:
Geſchloſſen

wegen Vorbereitung zu dem
nachtsmärchen

Goldmarie und Pechmarie.

[3624

Weih-

S z.zz,, W

Walhailla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Herr Iwan Tschernoff mit ſeiner

Meute abgerichteter Wunder Hunde.
(Senſationell!) Die Chlesi-Truppe,
Pantomimen Geſellſchaft. The
Trevwvalliy“s Elite-Parterre- Gymnaſtiker.

Sennorita Cambella, Verwandlungs-
Fantaſie-Equilibriſtin. Die beiden
Fredy's, muſikaliſche Fantaſten.
Frl. Alma Bergensson, ſchwediſch-
deutſche Lieder Sängerin. Herr
Albert Böhme, Original-Gefangs-
Humoriſt. (3391Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr

ccc——„JIIJ„J„ —S—S

dies jähriger Ernte

in beſecennt feinster Quclät t
u W rärkenttich mässigen Preisen.

Verbesserte

WVander-Zin

auch f. jed. NVichtmusik alischen
ohne Notenkenntniss in kurzer Zeit

zu erlernen

Vxtra Ia. Stangenspargel Ko. 2.20 Ko. 1.15.prima Stangenspargel w. 1.90 I. SPrima feiner Stangenspargel I m 1.60 85. SStangenspargel (40-45 Stg.) 1.30 I 75. SKaiser- Erbsen Ia. Ia. e n v r v vIa. junge Erbsen extraſein e 5 I. 2 v 70. dIa. junge Erbsen ein. h 1.00 T. 60. Accor d4- Zithern
Ia. junge Erbsen h 75 V m --49.Gemüse Erbsen 1 7.60 m 49. in jeder existirenden Art zu den billigsten

Ia. junge Schnitt- und Brechbohnen Preisen.91 2 Ko. 90 Pf., 2 Ko. 75 Pf., I Ko. 60 Ff., 1 Ko. 40 Pt., I Ko. 30 Pf.
Ia. junge Wachsbohnen 2 Ko. 90 Pf., 1 Ko. 79 Pf., 1 Ko. 50 Pf.

Gemischte Gemüse, junge Carotten, Sellery, prachtvolle Steinpilze,
Pfſefrerlinge, junge Aorcheln, Französ.

Tomatenpurée u. entiére, Petit pois Cardy.
Garantie für jede Dose.

Bei Entnahme von mindestens 12 Dosen Rabatt.

Vrachtvolle Compot-Brüchte,
wenig süiss, unter Erbaltung des natürlichen Frucht-Geschmacks, in Dosen und Gläsern

Champignons, Waricots, VlIageolets,

empfehlen

Gr. VIrichstrasse 28.

TUustr. Prospecte gratis u. franco.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. Schlagzithern.

Neu 8 Xeu!Streichzithern
für Jedermann sofort spielbar,

c alte gute Geigen.
Neu Accordeon.

Recht italien. Ocarinas,
rein abgestimmte

und Harmonikas,
nach Zablen sofort spielbar.

Gustav Uhlig.
Musikwerkrabrik, (3724

13731Fvttel Srosſowsſi,
Vernsprecher 193.

J. Zimmermann.

aller Nationen und Truppengattungen, Schlachten, Lager, Paraden u. ſ. w.
in unübertrefflicher Auswahl.

Feine Metallispielwaaren.
Petroleumlampen aller Arten, Tischlampen, Hängelampen, Ampeln etc.

der renommirteſten Fabriken mit den eueſten und beſtleuchtendſten Brennern.

Magazin für Haus- u. Küchengeräthe.M Lachkärte engl. Kupfer- u. Nickel-Waaren in Prima- Waare
zu feſten, billigen Preiſen, bei vorkommenden Weihnachts- Einkäufen zur geneigten Beachtung.

Große Märkerſtr. 27, neben dem Rathskeller.

Gegründet 1834

Gr. Märkerſtr. 27, Ferne cher
empfehlen

ffeine Zinnsoldaten von Heinrichsen,
Nürnberg.

Inhaber: Gustav Kauffmann.

und Woll- Artikel.

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 9. d. Mts.,

um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
1. Neuwahl des Beiraths.
2. Vortrag des Herrn Oberlehrers

Dr. Tetzner (als Gaſt):
„Ueber die Kaſchuben.“

Sing Academie.
Dienstag 6 Uhr Uebung Volksſch.

Aufführung 17. Dezember.
en n bei Profeſſor Reubke,

Schillerſtr. 55, Vorm. 10-11. [3697
Hötel und Restaurant

z. „Goldenen Schiffchen“
gr, wie Herm. Heller, vag
strasse 37.

21/ iMittagstisch n
T im Abonnement 1 Mark. W
Gewühlte, d. Saison entspr. Speisenkarte,

371s Tägl. fr. Pfahlmuscheln.
Wäscherollien, Hobelbänke

liefert alle Sorten und Größen

A. Höhl. Leipzig,
Ranſtädter Steinweg 44.3537)

Hermann Jentzsch,

Zur gefälligen häuügen Benutzung empfehle meine

Baumwoll-, Leinen-, Halbleinen-

Kaiser äle.

Mittwoeh, den 9. Dezember, Abends 7 Vhr
III. Philharmonisches Concert,

ausgeführt von dem aus 60 AMlitgliedern bestehenden Winderstein Orchester“
aus Leipzig. Dirigent: Hans Winderstein.

Unter Mitwirkung des Herrn Kapellmeisters Prof. Dr. Carl ReineckKe.
Programm H-moll Symphonio v. Schubert. C.moll Concert v. Mozart.

Le Rouet d'Omphale v. Saint-Saens. Leonoren-Ouvert. No. 3 v. Beethoven-
K laviersoli v. Chopin, Beethoven u. Reinecke. 2 Stücke a. d. Sommertagsbildern
v. Reipecke. Mantfred-Ouvert. v. Reinocke. Letztere 3 Nummern unter Leitung

des Componisten.) [3629(Concertflügel aus der hiesigen Blüthner'sehen Piliale.)
Eintrittskarten à 3 AMKk., 2 Ak., 1,50 Mk. und 1 Ak, in der

MusſKkalienhandlung von Heinrich Mothan, gr. Steinstrasse 14.

Neturwiſenſchaftlier Verein für Suhſen

und Thüringen zu Halle a. S.
Nächſten Donnerstag, 8 Uhr in „Stadt Hamburg“ 2. öffentlicher Vor

Nur solicle Oualitäten zu bilſigsten Preisen.

Reichhaltige Auswalal,
10 Peipaigerstr. 103.

trag Herr Direktor Dr. von Lippmann über Rob. Mayer und das
„Geſetz von der Erhaltung der Kraft.“ [3722kintrittskarten (für Nichtmitglieder zu 1 Mk.) am Eingang in den Saal

Der Vorſtand.

Landſchaft der Provinz Sachſen.
Die am 1. Januar 1897 fälligen Zinsſcheine Nr. 4 der 49ſigen Pfaud-

c ccccn2]z”m z
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Friedr. Kohl's Restaurant
Königſtraße 4.

chlachtefest.Früh 9 Uhr Wellfleiſch, wozu ergebenſt einladet D. O.

briefe des früheren landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen,
Nr. 5 der Zi igen und Nr. 4 der 3igen Pfandbriefe der Landſchaft der
Provinz Sachſen werden bei unſerer Kaſſe, den Herren Hermann Arnhold u. Co.,
Bankkommanditgeſellſchaft hierſelbſt, bei der Bank für Handel und Jnduſtrie zu
Berlin und Darmſtadt und bei deren Filiale in Frankfurt (Main) vom 20. d. Mts.

ab koſteufrei eingelöſt. [3718Halle (Saale), am 5. Dezember 1896.

Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Hoffmann. Goeldner.
Rolationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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le (Saale), j Veilage zu Nr. 574 der Halleſchen Zeitung.
Landebzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

7. Dezember 1896.,

Einweihnng des Paul RiebeckStifts.
geute Vormittag vollzog ſich in überaus würdiger Weiſe die

e des Paul RiedeckSiifts, jener umfangreichen, im Süden der
t an der Lutherſtraße dank des Vermächtniſſes eines hochherzigen
nes unſerer Stadt errichteten Anſtalt, in der 80 älteren Leuten

x Hütte für einen friedlichen, ſorgenfreien Lebensabend bereitet iſt.
Anlaß der Feier war der Hauptzugang an der Lutherſtraße,

dem unter einem Baldachin die Büſte des Stifters angebracht
mit Tannen und Lorbeerbäumen geſchmückt; auch die Treppen

d ſorridore wie der große Verſammlungsſaal und die Kapelle
en mit Tannengewinde und Blattpflanzen in überaus an-
ichender Weiſe von der Firma Fr. Stieme Söhne dekvorirt.
n Mitgliedern der Familie des Stifters waren zu der Feier er

Frau Kommerzienrath Riebeck, ſowie Herr Geh. Hofrath
rof. Dr. Credner aus Leipzig mit ſeiner Gemahlin, einer
beſter des Stifters. Außerdem hatten ſich eingefunden die
ten Regierungspräſident Graf Stolberg-Wernige rode,
indgerichtspräſident Dr. Schmidt, Steuerrath Räbig er,
ſeltor der Francke' ſchen Stiftungen Dr. Fries, Oberprediger
nuth, Diakonus Witte, ferner zahlreiche Mitglieder der
t. Behörden, Beamte des Stadtbauamts, weiter auch Herr Stadt
Direktor Schaumann aus Lübeck. An die im großen Ver
mmlungsſaal verſammelten geladenen Gäſte, denen ſich auch

mtiche Pfleglinge der Anſtalt zugeſellt hatten, richtete Herr Ober
itgermeiſter Staude eine Anſprache. In derſelben hieß er die
dienenen Namens des Kuratoriums der Paul Riebeck Stiftung

d zugleich Namens des Halleſchen Magiſtrats herzlich willkommen.
ſſonderen Dank zollte der Redner dem Herrn Regierungspräſidenten,

durch ſeine Theilnahme an dieſer Feier einen erneuten Beweis ſeines
s der Stadt Halle entgegengebrachten Wohlwollens gebe weiter
h den Vertretern der Civil und Militärbehörden, die durch ihr
ſcheinen aufs Neue bezeügten, daß ſie an dem Wohlergehen der
meinnützigen Anſtalten und der wirthſchaftlichen Entwickelung
iſerer Stadt gern regen Antheil nehmen. Vor Allem gebühre
dank für ihr Erſcheinen der Frau Kommerzienrath Riebeck, der letzten
d einzigen Trägerin dieſes Namens der durch ihren ver-
ſorhenen Gatten, unſeres einſt ſo hochgeſchätzten Mitbürgers, den
hßegründer der BraunkohlenJnduſtrie unſerer Gegend und Wohl-
häter von Tauſenden einen ſo guten Klang erhalten babe und der
un durch dies Stift für alle Zeiten mit der Geſchichte unſerer Stadt
nauflöslich verbunden werde. Weiter gab der Redner dann einen
ſückblic auf die Entſtehung der Paul RiebeckStiftung und der jetzt
ertigen Baulichkeiten derſelben. Am 10. Oktober 1889 ſei der Stifter
rn vom Vaterland und den Seinen, zu früh für ſeine Angehörigen
nd Freunde von unheilbarer Krankheit dahingerafft. Sein großes

Mts., Permögen von faſt zweieinhalb Millionen Mark hatte er der Stadt
rinzen. dalle vermacht mit der Beſtimmung, daß aus dem Fonds eine

Stiftung für alte, ſteche, kranke oder blinde Leute errichtet werden
lehrers olle. Die ſtädtiſchen Behörden hätten im Verein mit dem Ver-
Gaſt): rauensmann und Teſtamentsvollſtrecker des Stifters, Herrn Pe-

erſen, über die Verwendung der Erbſchaft berathen und ſeien zu
dem Entſchluß gekommen, aus den Mitt. ln derſelben dieſe Anſtält
s Leben zu rufen im Sinne des Erblaſſers. Es ſei das faſt elf
Morgen große Grundſtück angekauft, Konkurrenzen ſeien aus-
geſchrieben zur Erlangung von geeigneten Entwürfen für die Bauten
vie für den Park. Im Hahre 1894 ſeien dann von Sr. Majeſtät
dem König der Stiftung Corporationsrechte verliehen, und dann
e mit allem Eifer der Bau ins Werk geſetzt worden.
Mit der ihm eigenen Energie habe Herr Stadtbaurath
enzmer mit dem Stadtbauamt die große Arbeit in die Hand
genommen und derart organiſirt, daß innerhalb der kurzen Zeit von
ch nicht zwei Juhren der ganze Bau zu Ende geführt ſei. Die ſpezielle

Bauleitung, die künſtleriſche Leitung und Beaärbeitung des Baues habe
in den bewährten Händen des damaligen Stadtbauinſpektors, jetzigen
Stadtboudirektors in Lübeck Herrn Schaumann gelegen, dem eine
Reihe tüchtiger Mitarbeiter zur Seite geſtanden hätten, ſo die Herren
Architekten Adam s und Krook, Maurermeiſter Kün zel und
Bautechniker Pfaul, außerdem die mit den Jngenieurarbeiten in den
Straßen derllmgebung desStiftes betraut geweſenen Herren Oberingenieur
Bacher und Ingenieur Koch, weiterHerr Maſchinen undHeiz Ingenieur
Kretzſchmer, dem die maſchinellen Arbeiten und Heiz-Anlagen
unterſtellt geweſen ſeien. So ſei nach dem Entwurf der Herren
Spalding und Grenander in Berlin der ſchöne Bau ent-
ſtanden, während Herrn Obergärtner Jenſen die Anlegung des
Parkes obgelegen habe, die trotz der aus der felſigen Beſchaffenheit
des Bodens erwachſenen Schwierigkeiten in verhältnißmäßiger kurzer
Zeit und ſo gut ausgeführt ſei, daß man ſchon jetzt ſagen könne,
daß bereits nach wenigen Jahren der Park in reizvoller Weiſe die
Baulichkeiten umgeben werde. Alle dieſe Mitarbeiter an dem
Park hätten mit Eifer das Jhrige gethan, um dasſelbe ſo
zu geſtalten, daß es der Stadt Halle zur Ehre gereichte.
So ſei dasſelbe fertig geworden und achtzig Pfleglinge hätten ihren
Einzug gehalten. Das Kuratorium der Stiftung, welches durch die
ſtädtiſchen Behörden eingeſetzt ſei, habe das Stiftungsſtatut ausge
ardeitet, eine Hausordnung erlaſſen, in einem bewährten ſtädtiſchen
I Leamten einen Inſpektor für das Stift eingeſetzt und ſo Alles ge

e. than, um den Jnſaſſen der Anſtalt den Aufenthalt in derſelben im

ie.
ſch.

zart. Sinne des Stiftes angenehm und behaglich zu machen. Mit
von dem Wunſche und der Hoffnung, daß Allen, denen die Wohl
dern that der Aufnahme in das Stift zu Theil werde, ſich wohl in
tung demſelben fühle, zugleich aber auch durch ein friedſames
3629 Zuſammenleben ein gedeihliches Wohnen und Wirken ermöglichen

möchten, verband der Redner die Bitte, daß ſie auch den Dank an
der den hochherzigen Stifter, wie an Gott, der ihm den Gedanken ins

Hetz gelegt, eine ſo ſegensreiche Anſtalt zu ſchaffen, nie vergeſſen
wöchten. An Gottes Segen ſei Alles gelegen, und darum habe das
Kuratorium gemeint, daß gewiſſermaßen der Schlußſtein zu dieſer
Anſtalt durch eine kirchliche Weihe gelegt werden müſſe, die nun in
der Kapelle ſtattfinden ſoll. Die Anweſenden begaben ſich nun in
dieſen, durch ſeine würdige und ſchöne Ausſtattung überaus
auſprechend geſtalteten Raum durch deſſen mit prächtigen
lasmalereien geſchmückte Fenſter das Tageslicht angenehm

vor gedämpft hereinbrach. Nach einer vom Stadtſingechor vorgetragenen
das Notetie „Preis und Anbetung“ von Erck hielt Herr Superintendent
722 D. Foerſt er die Weiherede, der er das Schriftwort: „Machet die
aal Tore hoch und die Thüren in der Welt weit, auf daß der König

t Ehren einziehe!“ zu Grunde gelegt hatte. Dieſer AdventsRuf
möge allezeit die Herzen derer erfüllen, die in dieſem Hauſe wohnen.

zu Wenn jetzt dieſe hotherzige Stiftung, dies Denkmal des Wohlwollens
2 und der Nächſtenliebe, dieſe beredte Predigt des Gemeinſinns

und des Bürgerthums, die Weihe empfangen ſolle, ſo könne
des nicht ſchöner und würdiger geſchehen, als daß man

ud Anſtalt mit Allen, die darin ein und ausgehen, unter die ſeg
en, dende Hand des ewigen Gottes ſtelle, und ihn bitte, daß in dieſem
der Haus Libe, Zucht und Frieden herrſchen möge. Der König der
o., Ehten ſei der Herr der Liebe und der Barmherzigkeit. Er habe die
zu Saat ſeiner Liebe auf die arme Erde ausgeſtreut, damit Früchte der

ts. be erwüchſen und die Kälte der Selbſtſucht der Welt hinweg
18 genommen würde. Wo der Geiſt des Herrn der Liebe walte, da

thue ſich auch die ſelbſtverleugnende Liebe des Dienens dem
rn kund, auf die er dann ſeine ſegnende Hand lege.

Unter dem Eindruck dieſer Zuverſicht dränge ſich das dank
ate Gedenken an den treuen Stifter auf, deſſen Bild und Namen

e Anſtalt ziere, wie an alle die, weſche mitgeholfen haben, um
77 dieſelbe ihrer Wirkſamkeit zuzuführen und nicht dlos mit dem Noth-du gen und Nützlichen, ſenden auch edel und ſchön auszugeſtalten.

Im edanken an die Liebe, die ihnen dieſe Stätte des Friedens be
möchten die Jnſaſſen auch einig unter ſich ſein und gegen

Leſerkreiſe nicht geboten werden konnte.
Leſern aber ſagen wir heute an dieſer Stelle für das der Halleſchen
Zeitung ſtets entgegengebrachte liebenswürdige Intereſſe unſeren

einander Liebe üben nach dem Gebot deſſen, der uns zuerſt geliebt.
Zur Liere aber müſſe die Zucht hinzukommen. Das könne
nicht anders ſein; wo der Herr der Liebe regiere, da werde
ernſtes Streben und Trachten nach der Gerechtigkeit walten,
redliches Bemühen nach der net des Herzens, und wer in ſeinem
Geiſt lebe, werde danach ſtreben, ſich ſelbſt beſſer zu machen im Sinne
des Wortes Selig ſind, die reines Herzens ſind, denn ſie werden
Gott ſchauen.! So möge der Geiſt der Zucht, die ſich gern fügt
und die nicht blos den äußerlichen Satzungen ſich unterzieht, ſondern
mit Freudigkeit thut, was die Gemeinſchaft frommt, einziehen in die
Anſtalt. Aber endlich ſolle dies Haus eine Stätte des Friedens
ſein. Es ſei jetzt eine Zeit des Kampfes und des Streites. Schwere
Räthſel ſeien zu löſen, ernſte Gegenſätze beſtänden unausgeglichen neben
einander das müſſe ſein und habe ſein Recht; aber über dieſen
Gegenſätzen müſſe doch das Wort geſchrieben ſtehen Friede ſei mit
Euch Eine Friedensſtätte ſolle darum das Haus und vor Allem
dieſe Stätte der Anbetung ſein, damit ſich Alle, die hier ein und aus
geten, nach dem Kampf und der Arbeit ihres Lebens in ihrem Alter
von der ſüßen Luft des Friedens umweht fühlen. Darum möchten
ſie Alle in Einmüthigkeit Frieden halten und ihn nicht ſtören durch
ihre Eigenarten und Leidenſchaften, damit nach dieſen
Tagen des Erdenlebens ihnen einſt auch die rechte
Sabbathruhe zu Theil werde. Nach dieſer zu Herzen
dringenden Weiherede wurde durch Gebet und den Segen des Herrn,
emeinſamen Geſang und die vom Stadtſingechor vorgetragene

otette „Wir wollen täglich rüſmen“ der WeiheAkt beendet, an den
ſich ein Rundgang der Theilnehmer durch die Anſtalt anſchloß.
Möge Gottes Segen allezeit auf dieſem der Nächſtenliebe geſchaffenen
neuen Heim ruhen!

e è
velleſche Lokalnachrichten vom 7. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Nummer 572 der „Halleſchen Zeitung“, unſere
Abend- Ausgabe vom Sonnabend, den 5. Dezember cr., enthielt mit

7 Bogen 28 Seiten den größten Bogen-Umfang, welchen das
Blatt ſeit ſeinem erſten Erſcheinen im Jahre 1706 nach Ausweis
der in unſerer Redaftions-Bibliothek aufgeſtellten Bände überhaupt
je gehabt hat. Wie unſerem geſchätzten Leſerkreiſe wohl bekannt, ſind
wir in den letzten Jahren fortwährend bemüht geweſen, die „Halleſche
Zeitung“ an Jnhalt und Umfang zu beſſern und zu mehren Haben
wir mit der für jeden Abonnenten koſtenfreien Lieferung des „Bürger-
lichen Geſetzbuches“ einen Weg beſchritten, der den Leſern des Blattes
ein ebenſo wichtiges wie praktiſches Werk in die Hand giebt,
ſo werden wir dieſen Weg nach der erfolgten Schluß-
Lieferung des „Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit anderen Erſcheinungen

fortſetzen, die gleichfalls für die Geſammtheit der Leſer
von praktiſchem- Werth ſein werden. Außerdem aber wollen wir
insbeſondere dem feuilletoniſtiſchen Theile der „Halleſchen Zeitung“
ſchon in der allernächſten Zeit ein noch größeres Jntereſſe wie bisher

zuwenden und das erſte Quartal des kommenden Jahres mit einem
Roman von ſolch feſſelndein Inhalt beginnen, wie er ſeither unſerem

Unſeren Leſerinnen und

beſten Dank und hoffen, daß dasſelbe dem VBlatte auch in Zukunft
erhalten bleibe.

Nachträgliches vom Alpenfeft. Jm Anſchluß an unſere
heutige Morgennotiz ſeien noch folgende Einzelheiten mitgetheilt
Der glänzende Verlauf des jüngſt von der Sektion Halle des deutſch
öſterreichiſchen Alpenvereins arrangirten Alpenfeſtes hat auch nach
der praltiſchen Seite hin ein nicht minder glänzendes Reſultat er-
geben. Von einzelnen „Unternehmungen“ können wir heute die
klingenden Erfolge mittheilen: die Zollreviſion brachte einen Erlös
von 95 Mk., während die Gensdarmerie ihre „handgreifliche“ Thätig-
keit mit einem Reſultat von 65 Mk. 60 Pf. gekrönt ſah. Die Genüſſe
der Bauernſchenke und der Weinſchenke Aſti-Spumonte flutheten
für 507 reſp. 331 Mk. die durſtigen Kehlen hinab, wogegen der
Verkauf in den Tabaktrafiken 108 Mk. erbrachte. Der Verbrauch
„an Pulver und Blei“ bezifferte ſich auf 119 Mk. Der Andrang
der Neugierigen zur Schaubude blieb dagegen weit hinter den ge
hegten Erwartungen zurück, was einem umlaufenden aber abſolut
unverbürgten Gerücht zufolge den ſonſtigen zahlreichen Unterhaltungen
zuzuſchreiben war, die dem ſchönſten Geſchlecht geboten waren, ſo daß
die Sehenswürdigkeiten der Schaubude nur mit 32 Mk. bewerthet
erſcheinen. Glänzende Ziffern weiſen dagegen die Führerlöhne mit
135 Mk. 40 Pfg. und die Einkünfte in der „Halleſchen Hütte“ mit
518 Mk. 70 Pfg. auf. Schließlich iſt noch der Erlös des Andenken-
Verkaufs mit 209 Mk. zu erwähnen. Nach verſchiedenen Spenden,
die an den Kurator in Sulden und für die Armen daſelbſt und in
Halle abgeführt wurden, verblieb noch ein Ueberſchuß von rund 850
Mark, welcher den Zwecken der „Halleſchen Hütte“ ſelbſt zu Gute
kommt ein Abſchluß, welcher ſowohl den Veranſtaltern des ſchönen
Feſtes wie den Theilnehmern an demſelben zur Befriedigung ge
reichen dürfte.

Zum Unfall des Generals von Trotha. Jn der Notiz
in unſerer heutigen MorgenAusgabe, welche den unglücklichen Sturz
des Herrn Generals Thilo von Trotha auf Schkopau bekannt giebt,
iſt der Ort, wo das Ereigniß ſich zutrug, verſehentlich ausgelaſſen
worden, ſo daß man irrthümlicher Weiſe auf unſere Stadt Halle
ſchließen mußte. Der Unfall hat ſich aber in dem benachbarten
Merſeburg ereignet; wir erhalten zu demſelben noch folgende
ausführlichere Mittheilung: Am Sonnabend Vormittag gegen 9 Uhr
hatte der Beſitzer des Rittergutes Schkopau, Herr General Thilo
v. Trotha, Exc., das Unglück, daß ſeine beiden noch ſehr jungen Pferde,

mit denen er am hieſigen Bahnhofe hielt, durch den Pfiff einer
Lokomotive plötzlich ſcheu wurden und durchgingen.
Die erregten Thiere raſten im wilden Lauf davon
und das Geſchirr wurde durch Anrennen an eine Akazie
förmlich in zwei Theile geriſſen. Mit dem vorderen Theile
ſtürmten die Pferde weiter, bis ſie in der Nähe des Poſtgebäudes
ſtürzten. Herr General v. Trotha, durch den Anprall aus dem Wagen
geſchleudert, wurde bewußtlos in ein Haus getragen, wo ihm die erſte
ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Kurz nach 4 Uhr Nachmittags traf
der herbeigerufene Herr Profeſſor v. Bramann aus Halle nebſt
zwei ſeiner Aſſiſtenz Aerzte in Merſeburg ein. Hoffentlich gelingt
es dem berühmten Chirurgen, die Folgen der für den bejahrten Herrn
v. Trotha beſonders ſchweren Verletzungen zu beſeitigen. Es ſcheint
ſich zu beſtätigen, daß die letzteren vornehmlich in einer Gehirn-
erſchütterung und einem Schlüſſelbruch beſtehen.

Der V. Kommunale WahlbezirksVerein hält ſeine
GeneralVerſammlung am nächſten Donnerstag, Abends 8 Uhr, im
NeumarktsSchützenhaus“ ab, Auf der Tagesordnung ſtehen: I.Kechnungslegung. 2. Jahresbericht für das Jahr 1896. 3. Vor

ſtandswahl. 4. Beſprechung über den Parochialderband, 5. Kommunagles.

Jm Naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen wird am Donnerstag Herr Direktor Dr. von Lipp-
mann über „Rob. Mayer u. das Geſetz von der Erhaltung der
Kraft“ einen öffentlichen Vortrag halten, worauf wir hierdurch auf
merkſam machen.

Vereinsfeſtlichkeiten. Der Verein ehemaliger 36iger
feierte am Sonnabend Abend in den „Kaiſerſälen“ den Gedenktag
der Schlacht bei Orleans, an welcher das Magdeburger Füſilier-
Regiment Nr. 36 ſo ruhmreichen Antheil genommen und viel gelten
hat, durch Konzert, Theater und Ball. Unter den Geladenen be
fanden ſich auch eine Anzahl Offiziere. Der Verein ehe-
maliger 137iger hielt zu gleicher Zeit eine ebenſolche Feſtlichkeit
im „Neuen Theater“ ab. Beide Feſtlichkeiten verliefen in allſeitig
befriedigender Weiſe. Der Handwerker-Bildungs-
Verein eröffnete geſtern Abend in „Haaſes Bellevue“ den Reigen
der diesjährigen Weihnachtsfeiern. Die vielen Kinder der Mitglieder
wurden nach dem allgemeinen Geſang von Weihnachtsliedern und
der Anſprache des Vorſitzenden durch Geſchenke erfreut.

Jn der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule fand am
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr in der Aula der Anſtalt vor einem
geladenen Publikum eine m uſikaliſch-deklamatoriſche
Schulfeier ſtatt. Die Leitung derſelben lag in den Händen des
Herrn Geſanglehrer Le be. Den erſten Theil der Feier bildeten vier
mehrſtimmige Geſänge von Marſchner, Bouch und Grell, ſowie eine
alte böhmiſche Weiſe, geſungen vom Schülerinnen-Chor und meiſt
inhaltlich auf Weihnachten bezogen. Dazwiſchen lagen Deklamationen
von Weihnachtsgedichten, de ſich dem Ganzen gut einfügten. Den
zweiten Theil der hübſchen Feier bildete die Märchendichtung
W nſel und Gretel von Joh. Siedler, Muſik von Carl Bohm
Während die Soli die ehemaligen Schülerinnen Frl. Anna Boltze
und Frl. Elſe Cantor bereitwilligſt übernommen hatten, wurden die
Cyorpartien recht friſch und exaft von dem Schülerinnenchor ge
ſungen, die Pianofortebegleitung lag in den Händen des Dirigenten,
den verbindenden Text ſprachen jüngere Schülerinnen der Anſtalt.
Die ſchöne Feier, in allen Theilen wohl gelungen, verſetzte Alt und
Jung in die rechte Weihnachtsſtimmung.

Alpenverein. Jn der am Sonnabend ſtattgehabten Sitzung
der hieſigen Sektion des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins,
mit welcher ſtatutengemäß die Generalverſammlung verbunden war,
berichtete zuerſt Herr Bankier A. Steckner über das Feſt, welches
die Sektion am 20. November unter großer Betheiligung in den
„Kaiſerſälen“ veranſtaltet hatte. Dasſelbe hat, dank der opferungs
vollen, aufreibenden Thätigkeit aller Mitwirkenden, einen Ueberſchuß
ergeben, von dem der größte Theil dem Hüttenbaufonds zugeführt,
130 Mk. für die hieſigen Armen verwendet werden ſollen. Aus dem
von dem 1. Schriftführer, Herrn Bibliothekar Dr. Walther Schultze
erſtatteten Jahresbericht ergab ſich, daß die Sektion 198 Mitglieder
zählt, doch liegen für 1897 bereirs mehr als 40 Anmeldungen zum
Eintritt vor. Die Ungunſt des Sommers 1896 ließ die Halleſche
Hütte am Eisſeepaß oberhalb Sulden noch nicht zur Vollendung ge
langen, doch iſt ſichere Ausſicht, daß ſie zu Anfang der Reiſezeit 1897
fertig und im Auguſt eingeweiht wird. Der Vorſtand der Settion
beſteht für 1897 aus folgenden Herren,: Prof. Dr. Wangerin 1. Vor-
ſitzender, Prof. Dr. Dorn 2. Vorſitzendex, Bibliothekar Dr. Schultze
1. Schriftführer, Dr. H. C. Müller 2. Schriftfübhrer, Rentier
Thiele Kaſſierer, Bankier Albert Steckner und Kaufmann
Guido Müller Beiſitzer. Die Sitzungen der Seftion finden ge-
wöhnlich am letzten Sonnabend jedes Monats im Hotel „zur Stadt
Kburg ſtatt, meiſt mit Damen. Durch Mitglieder eingeführte
Gäſte ſind ſtets willkommen. Sodann hielt noch Herr Chemiker
Schn y Trothä einen Vortrag über eine winterliche Beſteigung der
Elmauer Haltſpitze im Kaiſergebirge bei Kufſtein. z

Der BVazar, welchen der Frauenverein zur Armen- und
Krankenpflege heute und morgen im Hotel „Stadt Hamburg“ ver
anſtaltet, giebt jedem Gelegenheit, durch Ankauf des einen oder des
anderen Gegenſtandes ſein Scherflein zur Wohlthätigkeit beizutragen,
Herrliche Stickereien, Tiſchdecken, Schlummerrollen, Brandmalereien,
wer wollte ſie alle aufzählen die ausgeſtellten Arbeiten, welche von
fleißigen Frauenhänden angefertigt ſind. Die Auswahl iſt eine ſo
mannigfache, daß jeder, der den Bazar heute oder morgen beſucht,
ſicher etwas finden wird, das ſeinem Geſchmacke entſpricht. Da der
Ertrag nur hieſigen Armen und Kranken zu Gute kommt, ſo
iſt eine recht rege Betheiligung doppelt erwünſcht.

Handelstammer. Die Wahl von fünf Mitgliedern der
Handelskammer zu Halle iſt auf Montag, 14. Dezember, anberaumt.
Näheres iſt aus der Bekanntmachung erſichtlich, welche ſich im Jn-
ſeratentheil der heutigen Nummer befindet.

Eine Fahne aus dem Jahre 1848. Vor einiger Zeit
wurde von Stadt-Sulza berichtet, daß eine Fahne aus dem
Jahre 1848 ſich im Beſitze des dortigen Kriegervereins befinde. Ein
ebenſolches Wahrzeichen jener ereignißvollen Zeit befindet ſich auch im
Archiv des Gemeindevorſtehers Herrn Daßler zu
Cröllwitz. Die dortige, gut erhaltene Fahne iſt in den preußiſchen
Landesfarben gehalten ſie hat eine anſehnliche Größe, iſt aus guter
Seide und mit Goldfranzen eingefaßt. Auf der metallnen Spitze
des Futterals iſt folgende Jnſchrift eingraoirt: Der Bürger
ſchutzwehr zu Cröllwitz. Gewidmet von den Jung-
frauen daſelbſt am 14. Juni 1848,

Eine öffentliche Metallarbeiter Verſammlung, welche
geſtern Mittag im „Neuen Theater“ abgehalten wurde, nahm einen
recht flauen Verlauf. Es war eine Beſprechung über den gegen-wärtigen Stand des Streiks in der hiefigen Meſchinenfabrit von

G. Krebs angeſetzt. Der hierzu angekündigte Referent, der Redakteur
des hieſigen ſozialdemokraitſchen Organs, war jedoch nicht erſchienen.
An deſſen Stelle berichtete der Vorſitzende der Streikkommiſſion. Die
Streikenden werden zunächſt vom Metallarbeiterverband unterſiützt,
die Unterſtützung richtet ſich nach der Anzahl der Familienglieder.
Bemerkt wurde, daß Herr Krebs wohl Erſatz für die Ausſtändigen
erhalten habe, daß er aber auf die Dauer mit den Eingeſtellten nicht
arbeiten könne (7). An der Forderung, daß die beiden Meiſter der
Fabrik, welche den Unwillen der Streikenden auf ſich geladen, ent
laſſen werden müßten, wurde feſtgehalten.

Zu dem „Recht auf Arbeit“, über welches windelweich-
herzige Theoretiker ſ. Zt. ſo ſchöne Reden geſchwungen haben, giebt
die gegenwärtige Situation in Hamburg und Berlin ein köſtliches
Exempel. Während in Hamburg 17 000 wohlgelohnte Arbeiter über
müthig Arbeit und Verdienſt von ſich werfen und die unglücklichen
Familien herzlos dem Elend des nahen Winters preisgeben, bettelten
in Berlin nach den Berichten dortiger Blätter am Freitag vergangener
Woche 1000, am Sonnabend ſogar 1100 beſchäftigungsloſe Perſonen
um Aufnahme in die Wärmehallen. Jede Bemerkung hierzu würde
die einfache Thatſache nur abſchwächen.

Wegen Ruheſtörung mußte heute früh nach 5 Uhr der
Schmied Ferdinand Brückner, Ludwigſtraße 20 wohnhaft, durch
den Polizeiſergeanten Rumpf ſiſtirt werden. Als Brückner auf
der 2. Polizeiwache (in der Blücherſtraße), wohin er gebracht worden
war, ſeine Perſonalien angeben ſollte, zeigte er ſich ſo widerhaarig,
daß er gehörig in die Schranken gewieſen werden mußte. Auf
gebracht darüber, ergriff Brückner einen Stuhl und ſchlug damit den
verhörenden Polizeiſergeant Hey de rich auf den Kopf. Der Helm,
welchen Heydrich auf dem Kopfe hatte, wurde durch den wuchtigen
Schlag eingedrückt und Heydrich ſelber am Kopfe ſchwer verletzt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Gehirnblutung 1, Diphtherie Lungentuberkuloſe 6, chroniſchem
Lungenkatarrh 1, Altersſchwäche 3, Blinddarm- und Bauchfell-
entzündung 1, Schlaganfall 1, Moeningitis tubereulosa 1, Gebär-
mutterkrebs 1, Herzſchiag 2, Magen- und Darmkatarrh 1, Lungen-
entzündung 3, Herzichwäche 1, Schwäche 2, Krämpfen 4, Lungen-
katarrh den Folgen eines Sturzes WMaſtdarmkrebs 1, Brech-



durchfall 1, Rippenbrüchen mit Lungenverletzung 1, Rhachitis 1,
Gehirnerweichung 1, Magenkrebs 1, Lungenlähmung Herzfehler 1,
Magenentzündung 1, Atrophie 1, Blutvergiftung 1, Herzlähmung 1,
Bauchfellentzündung 1, Diabetes 1, in Summa 45 Perſonen,
darunter 7 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Glatteis. Jm Anſchluß an unſere Notiz in der Morgen
ausgabe ſei noch mitgetheilt, daß von den zahlreichen Perſonen,
welche infolge des Glatteiſes in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag zu l kamen, 8 männliche und 2 weibliche Perſonen
kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Es handelte ſich hierbei
um Kopfwunden, Ausrenkungen u. Knochenbrüche. Zwei der Ver
letzten, eine weibliche und eine männliche Perſon, mußten wegen der
Schwere ihrer Verletzungen in der Klinik verbleiben. Dagegen ſcheint
das Glatteis auf ſtreitſüchtige Perſonen einen beruhigenden Einfluß
ausgeübt zu haben; denn Verletzungen, welche durch Schlägerei
verurſacht wären, ſind von der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
ausnahmsweiſe nicht zu verzeichnen.

Vermiethung. Jn dem heute in Stadtſekretariat ange
ſtandenen Termine zur Vermiethung der Turnhalle auf dem Roß-
platze zur Benutzung als Schanklokal während der nächſtjährigen vier
Vieh und Krammärkte hat der Reſtaurateur Herr Adolf Poſern
von hier das Meiſtgebot von 1510 Mk. abgegeben.

Unaufgeklärt. Geſtern früh gegen 7. Uhr fand der Schiffs-
eigenthümer Drübe aus Alsleben, der gegenwärtig mit ſeinem Kahn
an der ſog. Hulbe in der Mansfelderſtraße angelegt hatte, eine Mütze
auf ſeinem Fahrzeug. Drübe hatte Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr,
als er ſich in ſeiner Kajüte zu Ruhe begeben hatte, auf dem Kahn
Jemanden gehen hören und glaubt daraus ſchließen zu dürfen, daß
jener Unbekannte ſich wahrſcheinlich ertränkt habe. Die polizeiliche
Unterſuchung des Vorfalles war bis jetzt ohne Ergebniß.

BVetrunken aufgefunden wurde in der Nacht vom Sonn-
abend zum Sonntag kurz vor 3 Uhr der Tiſchlermeiſter J. Derſelbe
kam von einer Geburtstagsfeier und konnte wegen des eingetretenen
Glatteiſes nicht weiter gehen. J. mußte mittels einer Droſchke in
ſeine Wohnung gefahren werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Doktor Klaus.“) Es war einmal

ein junger Ehemann, der war ſehr leichtſinnig und lebte auf Koſten
ſeines närriſchen Schwiegervaters herrlich und in Freuden. Und es
war einmal eine junge Ehefrau, die war ſehr traurig, weil ihr Mann
die Arbeit ſcheute und ein Mann, der nicht arbeitet, keine Liebe und
Achtung verdient. Da ging ſie in ihrer großen Noth zu einem
wunderlichen Doktor, der hieß Klaus. Und dieſer war ſehr klug und
ſprach zu ihr „Jch will Dir helfen.“ Und er machte dem leicht
ſinnigen Ehemann weiß, daß der närriſche Schwiegervater all ſein
vieles Geld verloren habe und nun auf ſeine alten Tage noch ein
mal anfangen müſſe, hart zu arbeiten, wenn nicht die
ganze Familie Hunger leiden ſolle. Aber ſiehe, da ſchlug
dem jungen Ehemann, welcher Alles glaubte, das Gewiſſen und erv auf Pia Landgut und wunde ſehr fleißig und ein tüchtiger

kenſch. Und Alle freuten ſich ſehr. Dies iſt die außerordentlich
originelle und lobenswerthe Handlung, die der wackere L'Arronge,
in Jfflands Spuren mühevoll wandelnd, in einer Serie von fünf
braven Bildern aufrollt. Sollte man's glauben daß dieſe fünfBilder zuſammen ein Ganzes machen, das man „Luſtſpiel“ zu nennen

berechtigt iſt? Iſt es nicht vielmehr ein naärriſches Märchen
Denn an fich iſt Alles ſo unglaubhaft wie möglich Handlung
und Perſonen ſo unglaubhaft wie möglich; aber die
Moral iſt ſchön ſo löblich und ſchön wie möglich Alles
wie beim Märchen. Und doch iſt „Doktor Klaus“ ein Luſtſpiel, und
zwar eins, an welchem man noch heute ſeine naive Freude in reicher
Zu haben kann. Das macht, L'Arrronge iſt ein tüchtiger Humoriſt.
In der Nebenhandlung einerſeits, in der Detailſchilderung der
einzelnen Situationen andererſeits zeigt er ſich als ein ſolcher. Jn
der launigen Kunſt, die harmloſen Schwächen und Abſonderlichkeiten
der einzelnen Menſchenkategorien an ſeinen handelnden Perſonen keck
und ſcharf und luſtig uns vor die Augen zu führen, zeigt er ſich als
ein ſolcher. All die herzigen Thorheiten, die ein verliebter Backfiſch
nur irgend begehen kann in Gedanken, Worten und Thaten, läßt er
ſeine kleine Emma mit poſſirlichſtem Ernſte ausführen
alle die Schrullen und Eigenheiten, welche eine alte, brave Wirth
ſchafterin nur haben kann, vereinigt Herrn Grieſingers Faltotum,
die „ſogenannte alte Jungfer“ Marianne, in ſich in reichſtem Maße;
und ſind, als die wohtlöblichen Jnhaber ſämmtlicher
eines Schwiegervaters in gutem Sinne, eines ſchüchternen Referen
dars, eines geſchwollenen Kutſchers die Geſtalten des alten Grieſinger,
des Paul Gerſtel, des „ſogenannten“ Lubowski nicht wahre Pracht
figuren Und die Situationsſcherze, ſind ſie nicht ganz ausgezeichnet
Die Filzpantinenſzene Die Liebeserklärung in piano Die Finger-
unterſuchung der Küchenfee? Die Konſultation des biederen Land-
manns Endlich aber die Nebenhandlung: wie anmuthig flicht
ſich all der Humbug des Liebesverhältniſſes zwiſchen Emma und dem
Referendar, der närriſchen Streiche Lubowski's in die im Urgrund ſo
ernſte Hauptaktion ein! Ja, ja, man merkt's an dem Ganzen, daß
L'Arronge ein alter Bühnenpraktikus iſt. Man merkt's auch
daran, daß er die komiſchen Situationen mit thränendrüſenanregenden
Rührſzenen unermüdlich abwechſeln läßt, den fidelſten Humor mit
hausbackenbiederen Lebensregeln allüberall untermiſcht. Amüſirt der
Humor die Inhaber des Parketts, ſo bewegen die Rührſzenen den
Zuſchauern auf dem Olympe das Herz. So ſorgt er ausgiebig für
jeglichen Geſchmack, und jedem Akte, jedem einzelnen Auftritte ſogar,
iſt der lebhafteſte Erfolg geſichert. Und mag auch der Theaterkenner
ſagen, daß die L'Arronge'ſchen Waaren abgeſtandene Ladenhüter
ſeien, die man anſtandshalber eigentlich nicht mehr anbieten dürfe
nun, das große Publikum erfreut ſich ihrer noch herzlich und nimmt,
ſo weit es überhaupt Eindrücke mit nach Hauſe nimmt, doch
wenigſtens keine nachtheiligen mit. Und das iſt, zumal im Vergleich
zu den Bühnenwerken neueren und neueſten Datums, die zum
größten Theil durch recht unanſtändigen Tamtam zu unverdientem
Ruhm gelangen, ein recht bedeutender Vorzug.

Die Aufführung war dem Charakter des Stückes duchaus an
gepaßt. Daſſelbe hat nichts mit dem ſogenannten franzöſiſchen
Esprit gemein, ſein Humor iſt behäbig und behaglich und ſeine
ernſten Szenen mit recht gründlicher Breite durchgeführt. So trug
auch die Aufführung den Stempel der guten, alten Zeit, und mit
ſettem Selbſtbewußtſein brachten die Darſteller ihre Rollen „voll
und ganz“ zur Geltung. Beinahe zu viel des Guten thaten Herr
Grünberg als Lubowski und Frau Carlſen als Marianne.
Ein beweglicher Grieſinger war Herr Biebrach ein eleganter
Max „ohne“ Boden Herr Lipowitz, ein polternder ehrlicher Or.
Klaus Herr Bornſtedt; Frl. Heller gab den rührend-thörichten
Backfiſch ganz allerliebſt und Herr Dem me war in der Rolle des
ſchüchternen Referendars ihr gleichwerthiger Partner; ſehr hübſch
entledigten ſich Frl. Erlholz (Anna mit dem ſchlimmen Finger)
und Herr Boger (Colmar mit dem kranken Magen) ihrer tragi-
komiſchen Epiſodenrollen. Frl. Steier war zu der unglückſeligſten
Partie des ganzen Luſtſpiels, derjenigen der Julig, verurtheilt, aber
ſie führte ſie mit warmer Empfindung und einer beinahe über-
triebenen Vornehmheit durch. Die Pauſen zeichneten ſich durch
übermäßige Länge recht wenig vortheilhaft aus. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Morgen (Dienstag) gelangt Schillers „Wilhelm Tell“,
welches Schauſpiel am Sonntag Nachmittag wieder ein völlig ausver
kanftes Haus erzielte, zur Aufführung, und es ſind zu dieſer Vorſtellung
Schülerbillets (Parkett à 1 Mk. Parterre à 0,75 Pf.) gültig.
Mittwoch wird H. Sudermann's Schauſpiel-Novität „Morituri“
gegeben. Jn Vorbereitung befindet ſich mit völlig neuer glänzender
Ausſtattung an Dekorationen, Koſtumen, Requiſiten, eiektriſchen
Lichteffekten 2c. die Weihnachtskomödie in 6 Bildern mit Geſang
und Tanz von C. A. Görner „Aſchenbrödel oder der
gläſerne Pantoffel.“

Aus dem Burean des Thaliatheaters meldet man uns,
daß heute und morgen das Theater geſchloſſen bleibt und zwar wegen
Vorbereitung des Weihnachtsmärchens „Hold marie und Pech-
ma rie“. T Gluth in Szene geſetzt,

Requiſiten, Koſtümen e. zum erſten Male zur Aufführung gelangen.Die Titelrollen liegen in den Händen der Vamen Tillmann (Gold

Malva n Das Märchen wird vorausſichtlich
ten de hen d G 20 Sernneee e e h
t rn F. nungenziehungskraft vewähren und das Publikum Groß wie Klein

zu Beifall veranlafſſen. Billets zu der erſten Aufführung am Mitt
woch ſind ſchon jetzt in den Vorver J che Buch
r am Markt und Cigarrengeſchäft von B. Dingler, Geiſtſtr.

43) zu haben. Auch werden im Bureau des Thalia Theaters Be
ſtellungen auf Billets angenommen.

Kircheukonzert in der Stephannskirche. Wir nähern uns
der fröhlichen Weihnacht in das und mannigfaltige Muſik
treiben der letzten Wochen miſcht ſich ein ernſter, frommer Klang
das Konzert am geſtrigen Abend in der Stephanuskirche war eine
vecht würdige und ſtimmungsvolle Vorbereitung auf das Weihnachts
feſt, das gemüthvollſte von allen Feſten der chriſtlichen Kirche, das
auch eben deshalb mehr als jedes andere durch die Muſik verſchönt
und verklärt worden iſt. Es iſt das Verdienſt des Herrn Profeſſor
Reubke, dies Konzert ins Werk geſetzt zu haben, und daß
er ſich dadurch in Uebereinſtimmung und Fühlung mit den in dieſer
Zeit allgemeiner vorhandenen Bedürfniſſen befand, dafür iſt die ge
füllte Kirche am geſtrigen Abend Beweis und Zeuge. Herr Profeſſor
Reubke hat bereits früher öfter ſeine hervorragenden Kräfte und
ſein bedeutendes Können in den Dienſt einer wohlthätigen Sache
eſtellt. Das geſtrige Konzert zum Beſten der Armen der Neumarkt
emeinde reiht ſich den früheren würdig an und wird auch denen,

welche zunächſt des guten Zweckes wegen ſich eingefunden
hatten, einen ſchönen und erhebenden Eindruck mit nach Haus ge
geben haben. Es verſteht ſich in dieſem Falle von felbſt, daß der
Hauptantheil des Ruhmes dem Veranſtalter und Leiter des
Konzertes, Herrn Profeſſor Reubke, gebührt; den Ruf eines tüchtigen
Orgelſpielers, welchen er allgemein genießt, hat er auch geſtern wieder

glänzend bewährt. Das gilt in erſter Linie von ſeinen Solo
vorträgen, unter denen das ſchöne bekannte Weihnachts
Paſtorale von Haändel und das Adagio von dem
verſtorbenen Organiſten an der Dresdener Hofkirche, Guſtav Merkel
als beſonders wirkungsvoll hervorzuheben ſind. Sein Spiel zeichnet
ſich ebenſo durch techniſche Vollendung und Exaktheit wie durch
Zartheit, Eleganz und Reichthum der Farbengebung aus. Jede
Nüance der Kompoſition weiß er vortrefflich auszudrücken und da
durch ſeinen Vortrag ſehr abwechslungsreich zu geſtalten, wobei ihm
die ſchöne Rühlemannſche Orgel mit ihren modernen Verbeſſerungen
für Orescendis und dergleichen trefflich zu ſtatten kam. Nicht
minder bedeutend waren ſeine Leiſtungen als Begleiter.
Begleiten iſt eine beſondere Kunſt, ſchwerer als es
den Anſchein hat. Herr Profeſſor Reubke hatte die ſämmtlichen Be
gleitungen übernommen und hat dieſelben mit vorzüglichem künſt
leriſchen Takt ausgeführt. Die Konzertſängerin Frau Bertha von
Knappſtaedt aus Leipzig trat ihm würdig zur Seite. Dieſelbe
beſitzt eine ſchöne, volltönende, ſehr umfangreiche Altſtimme, der
man für die Lieder höchſtens einen etwas weicheren Klang an
wünſchen möchte. Sie fang das Rezitativ und Arie aus der
erſten Weihnachtskantate von Bach, ſowie mehrere geiſtliche Lieder
mit Hingebung und ſchönem Ausdruck. Von beſonderer Wirkung war
das ſchöne Lied „Es iſt eine Roſe im Siühnee erwacht“ von
H. Pfannſchmidt, welches mit ſeinem Ausklingen in das alte ſchöne
Weinachtslied „Stille Nacht, heilige Nacht“ ſich als Schluß des ganzen
Konzertes ſehr gut eignete. Eine werthvolle Bereicherung des
Programms boten die Violinvorträge des Fräulein Marie Becker
aus Berlin, welche von dem letzten Konzerte ihres Vaters, des bekannten
Leiters vom Berliner Domchor, in der Marktkirche uns noch
im beſten Andenken lebt. Die Wärme und Tiefe
des Gefühls, die Mannigfaltigkeit in der dhynamiſchen
Abſiufung, mit welcher ſie ein Adagio ihres Vaters, die Arie in
A-dur von Ries und das wohl ſchon bekanntere Adagietto in F-dur
von Bizet auf ihrem klangvollen Inſtrument ſpielt, ſind wirklich
bewundernswerth. Auch ſcheint ihr Spiel an Reinheit und Feſtigkeit
noch immer zugenommen zu haben, ſo daß der jungen ſtrebſamen
Künſtlerin noch eine r Zukunft bevorſteht. Alles in Allem
genommen war das Konzert demnach ein recht ſchönes und wohl
gelungenes, und wenn zum Schluß noch etwas bemerkt werden darf,
ſo wäre es nur der Wunſch, Herrn Profeſſor Reubke öfter als aus
ergen Künſtler, ſei es als Orgelvirtuoſen, ſei es als Pianiſten, zu

ören.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Zum Prozeß Leckertu. Lützow.

Berlin, 7. Dezbr. Dem Kriminalkommiſſar v. Tauſch
iſt mit Rückſicht auf die ſchwebenden gerichtlichen Verhandlungen
die fernere Ausübung von Amtsgeſchäften vorläufig
unterſagt worden. Der deutſche Botſchafter in Wien
Graf Eulenburg iſt bereits geſtern in Berlin eingetroffen.

als Zeuge vernommen werden.
Berlin, 7. Dezbr. Jm Prozeß Leckert beantragte

der Oberſtaatsanwalt die Verhaftung von Tauſch wegen Ver
dachtes des Meineids. Der Gerichtshof beſchließt demgemäß.
Der Andrang ſeitens des Publikums in den Gerichtsſaal iſt
koloſſal. Den Vermuthungen der Preſſe gegenüber erklärte der

e ---»-=v»wW—

Er konferirte den ganzen Tag im Auswärtigen Amte und vird
heute bei den Gerichtsverhandlungen in Proze z Leckert-Lützow

Vorſitzende, daß er die Sitzungen am Freitag vertagtSonnabend einige Mitglieder der nnne cent
dienſtlich verpflichtet waren. Der erſte Zeuge der hen
Verhandlungen war der Botſchafter Graf Eulenburg

Budapeſt, 7. Dez. Die Polizei verhaftete haus fünf Pſng beſtehende Bande, welche ſeit San

Silbergulden fabrizirte, von denen viele tauſende in
kehr gebracht ſind.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Von Die i gen für 1896 werden mitgetheProzenten) Antwerpener tralbank wieder 6, Ehe

wieder 7, Niederſächſiſche Bank 4 (1895 0), Mitteldeutſche vo
kreditanftalt 4, Pfälziſche Bahnen 1 (1895 über den gar
tirten Satz, Allgemeine Häuſerbangeſellſchaft 2 und, falls
ſchwebendes Geſchäft noch zum Abſchluß kommen ſollte, wieder
jährige 3*/2, Chineſiſche Küſtenfahrtgeſellſchaft O (1895 7), en
fabrik Gieſel 7 (1895 5 Ungariſche Asphaltgeſellſchaft m
16, Sch eſiſche Zinkhütten 12 bis 13 (1895 9.

Zucerterichte.

Magdeburg, den 7. Dez. 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzurtter exel., von 922
Kornzutker exel., 889 Rdm. 9,76 9,99.

Nachproduktz exel.,759 Rend.7,20 7,90.
Tendenz: ruhig
Brobrafftuade I. 23560.

do. II. 23,25.Genr. Ruffinade m. Faß 283,50 24,
Sem. Melis I. mit Faß 22,50.
Stimmung: ruhig

Hamburg, den 7. Dez. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtberiqht,
Zuckermarkt. (Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt.

Saüs 889 Rendemeunt, frei an Bord Hamburg. t

per März 9,87 z V.

per Juni-Juli 980 9,26 vStimmung ruhig.

Dezember 9,19. März 945. Tendenz ruhfg,Januar v,25. Mai 9,62Februar 9,32 Juli 9,85.
ecCt—

Aerren-ägscſie
in großer Auswahl und gediegenen Qualitäten.

Oberhemden
Mark 2,50, 4 bis 7,50.

Kragen, Mauſchetten, Vorhemder
Rachthemden, Barcheuthemden,

Aormalhemden, Trirot-Auterzeng
Socken und Taſchentücher.

Damen- u. Kinder- Wäsche
in großer Auswahl,

geſchmackvoller und folider Ausführung.

Tafelzeng, Handtücher, Wiſchtüch
Schlafdecken, Bettdecken,

Bett-Jnlets, Bettfedern u. Danner
X Pertige Ausstattungen am Lager.

Beſtellungen in kürzeſter Zeit.

Schnabel Grünber,,
Halle a. S., Leipzigerstr. 21.

der Berliner Börſe PrioritätsActien.
vom 7. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags.

Dasſelbe wird, von Herrn Direktor
am Mittwoch, den 9. d. mit ganz neuer Rusſtattung an Dekorationen,

Dividende 1895.
e J DortmundEnſch. St. Br. 51164,75Preußiſche und deutſche Fonds e sMainz Ludwigshafen 5,45 118 25

e nawta 6,00Deutſche Reichs Anleihe S t 7 5 ine
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2) d do. L F à7 Schweizer Centralkbadn. 6 2 13 30S enn e. Nordondaon. 66 150Land Saat ten zu S do. Uniondadn n 87.309
do. Staats Anl. 1886 3 96,25 G e eAusländiſche Fonds. San Artien

7 g. Dividende 1895.Argent. GoldKinteihe a Serliner Handels Geſ. 8 150,76
do. innere do. 25 Börſen Handels Veremn 6 1112,60Griech. konſ. Goldrente 2469 Breslauer Dist.VBant 7 ine
do. Monopol Anleibe do. Wechſel Bane. 59/,104,75

mit fd. Cps. 431,60 G Darmſtädter Bank 155, 00
do. SoldAnl. v. 7590 a Deutſche San 10 190,70

mit ifd. Cos. S do. Senoffenſchaftsban 6 v
alieniſche Rente 22,90 Disconto Commandit, (10 206,60Anleihe 1888. s 95690 Dresdener Bant. 8 157,10
do. do. i880 6 227 do. BankVerein 7 I120,do. Staars-Eiſend.ODbl. 5 8659 G FSothaer Grund Creditbant 4 12575

Oeſterr. Gold Rente 104 22B do. do. junge 4 11136
do. VapierRente. u e 2eipgiger Bant 7do. Silder-Renre h l6l, 0 G do. Treoitanſtatt 11 er s

Vorr. Staats-Anl. 88--8. 38.86 Magdesg. Privatbank 5 106,560Rumän. fund. 102 G Mitteldeutſche Creditbane. 5
do. Amort. 109,57 B Nationatbanz j. Deutſchland s
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do. do. 1890 do. Centr. Boden Kr. 9 s 10do. Hop.Pfobr. 1879. do. Hop-B. (Svielh.). 136,50Serdiſche W 72 do. do. e 126, 75do. ente 1884 vo. neue volle v.do. 4 Anl. v. 1896 5 W h 5;88 158,90ungar. Goſd- Rente 1000er 4 103,70 B fbauſ. Sant Verein 7 143,06o0. do. 600 er 4 e Schl r Bank Verein. 7 130s0
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Coursnotirungen kiſentahn Stamm u. Slanm e e n S
2 unin lurto, Bergwert. eäuönſtrie-Papiere. h Sr. r. Sinſtss z

See Pomm. Maſch. conv.. o 81,60Dividende 4595. Riebeck Montanwerke 102 184,50A.G. f. Auilinfabr. 122229 69 Roſtzer Brauntohlen l66, 30
Aligein, Slettr. do. Znterf. er i 0Andaiter Kohlen 4 1175 Süchſ. Thür. Braunk. 6123 d.
Berl. Böhm. Braud t 3251,50 r. 6 1206do do. Vagzendofer 6 230060 G do. St. PrSchleſ. Zinkhütte St-iet. 9 2107

vo. St.Pr. 9 21070rin 24560

do. Brauerei Schuſtheiß. 14 277;25 G
do. Hnion Sratweil S 23090 C SchwargkopffBerl. Elektricität Werke e en 242, 0 G Siemens- Gasinduſtr 11 200,50

Bismarckhütte 223,50 Staßfurt Chem. Fabr. 174,75
Bochumer Gusſtahl. 7 16200 G Stollberger Zink- Akt. 2 74 30
Vonifazius Bergwert 4 132,50 G do do. Str. 7 1144,25
Cröllwiger Vapter 10 223,460 G Sudentburger Maſchinen 10 175,06
Danneubaum I 30 Thüringer Saline 5 868380Donnersmarckbütte eonv. s 1127.75 B Weſteregeln Alkali 10 173,60Egeſto rff-Sai zwerte 8 157,75 geitzer Maſchinen e 30626
Eilendurger Kattun 92,75
Floerder Naſch.Acz. 3 136,25 G
Gelſenkirchen Bergwert. 7 167,60 J
Glauziger Zuckerfadrik 611060,25 63
Große Berl. Pferded. 12 341 50 WechfelCourſe.Halleſche Maſchinen 32 450,00 bz.
Harpeuer Bergban 5 I6s.00 I 3 0arhnemmn, Sächſ. M F. 1183,50 Privatdiseont 4
Hibernia Sbamrock. 7 153Hildedraudt Müdlen 11568,90 Schweiz 100 Fr. z. 280,0
Körbisdorfer Zuckerfabrik i tal. Platz 100 2. kz. 7,00
LZaurg hinte 3 b tersb. 100 P. S. N. tz.Leipziger Brauerei Riebeck. 10 Amſterdam 100 fl. lang 167,60
Seopoldsballer em. Fabr 4 86,00 Beig. Plätz 100 Fr.... tz. 80,00
Luiſe DTiefban conv. 698,0 d. A Dirl. tz. 20,0do. do. St.-Pr. 90 d. 1 el. lg. 20,90Mätzerei Wrede 95,25 Paris 100 Fr. S.Norddeutſcher Lloyd I11230 Wien. De. W. 100 ſ. t. 75
Phönix B.-Rct. Lit. A. 170,50

do. asgeſt. I7s, v b G
u 2Schluß -Courje.

Tendenz ſchwach.
S Reichsanieihe 98,25 Rationalbauk f. DeutſchlandJtal. Renren 92, Seoubardbähn. 1652Ung. Goldrente re 777 Mariendurger e e wsNu Noten III 21 7,00 Oſtpreus. Südbadn e 93,Convertirte Türten 19.90 Warſchau Wien hBuſchtierader re 269,00 Bochumer Guſtahl. lElbeihal 12710 Dortm. Union Str.rinz Heinrich-Bahn e 87,50 Laurgahütte 167,4S geraeeeeſeüfäft h Kohien. ese III 160,20 ch 5Dresdner Bant III 155,69 d. Aoed 1122Darmfſtädter Bank m e 154,90 Hamt. Paget 13Disc. Geſellfhaßt r r 296,00
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Nach dem Statut
tember 4896 wurde eine
Geerſenſcheſt mit beſchränkter Haftpflicht“

mit dem Sitze in Werk ebildet und
heute in das Genoſſenſchaftsregiſter ein
getragen. Gegenſtand des Unternehmens
iſt die Milchverwerthung auf gemeinſame
Rechnung und Gefahr. Der Vorſtand
zeichnet für die Genoſſenſchaft in der
Weiſe, daß die Zeichnenden zu der Firma
der Genoſſenſchaft ihre Namensunter-
ſchrift beifügen. Zwei Vorſtandsmitglieder
können rechtsverbindlich für die Genoſſen
ſchaft zeichnen und Erklärungen abgeben.
Die von der Genoſſenſchaft ausgehenden
öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen
unter der Firma der Genoſſenſchaft,
gezeichnet von 2 Vorſtandsmitgliedern, die
von dem Aufſichtsrath ausgehenden unter
Benennung desſelben von dem Vorſitzenden
unterzeichnet und ſind in das Delitzſcher
Kreisblatt aufzunehmen. Die Haftſumme
beträgt zweihundertfünfzig Mark für
jeden Geſchäftsantheil, die höchſte zu-
jäſſige Zahl der Geſchäftsantheile fünfzig.

vom 22. Sep
enſchaft

Das Geſchäftsjahr iſt bemeſſen vom
1. Juli bis 30. Juni. 3727

Die Mitglieder des Vorſtandes ſind

i wer ſämmtlichPaul Kuuth,Eduard Bennemanun, Wrriitfch.
Telitzſch, den 24. November 1896.

Königliches Amtsgericht.

in

e

e

Montag, den 7. Dezember 81 Uhr
allgem, Mitgliederverſawminng
im „Engliſchen Hof“ (Groß. Berlin 14).

1. Vorlrag des Herrn Landgerichts
direktor Crönert: Der Dresdener Verein
für Volkswohl und ſeine Heidefahrten.
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Berichte
aus den Bezirksverſammlungen
nachtsfeiern c.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, find

wilkkommen. (3711
e Für den2beihnachtstiſch:

„Jm Orient“ von O. Hager und
A. Tetziatſ. Selöbſt-Verlag von
Dr. Hager Magdeburg Nenſtadt,
auch durch jede Buchhandlung erhältlich.
Hochintereſſante Schilderung einer Orient-
Reiſe. Reich illuſtrirt. Geſchmackvoll aus-
geſtattet. Preis 6 Mk. (3724

Auf ein ſchönes Grundſtück in ſehr ver
kehrsreicher Stadt circa. 6000 Einwohner
25--30000 Mk. I. Hypothek geſucht.
Gefl. Offertenbef. d. Expedit. d. Ztg. unter

Z. 136392 [13692.)Kölner Mandel-Speculatius

empf. E. Körber Albvrechtſtr. 16.
Verloren am Sonnabend Abend

filberne Herren Taſchenuhr mit
goldener Kette. Gegen gute Be-
lohnung abzugeb. Advokatenweg 6, I.

Suche für einige meiner neuen
X großen

MarſchallDreſchmaſchinen
roch für einige Zeit Arbeit bei billigſter
Preisftellung und erbitte w. Off. unt.
A. F. 23894 an Rud. FIosse,

Halle. [3719

X

P

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2Hinterz.,

Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.,
Boden, Keller, Vadez. nebſt Zubehör

Abzuh. Korb und Schüſſel vom Bazar
her Kirchthor 22.

J Brennholz
e hrochenes, ſiefernes,

d in stacken Kloben,

offerirt billigelI edleinstest.
Schumann.

Weih-

Wei

er. Sohultz Nar
empfehlen hervorragend preiswerthe

Kleiderstoffe
eihmachts-Geschenken

sich efſgaend als

7 Mtr. reinwollenen Cheviot
in alien Farhben,

Rohe M. 5,60, 7, 9, 80, 12,

7 Mtr. reimvollene Crépe

Rohe F.
in allen Farhben,

7., 7.70., 9, 80, 12,25.

7 Mtr. reinwolienen Diagonal
in allen Farben.

Rove W. 6.30., 7, 7.79., 10, 13,

7 Mtr. reimwollenen lIaquard

I20 be
in allen Farhen,
c. 6. 30 und 7.70.

7 Mtr. reinwoll. fantasie-Stoff
in allen Farhenstellungen,

Robe K. 7.50, 10.20, 12.,60. 30.

7 Mtr. schwarz reimwoll. Stoff
in den neuesten Weharten,

Rove F.

7

6.30, 7,70, 9, 12 30.

Mtr. Warp
in vieien Mustern.

Rohe K. 2,60, 3, 3,50—9

7 Mtr. waschechten Gingham
in vielen Mustern,

Rohe F. 2,89 u. 3.50,

7 Mtr. Blaudruck
in schönen Hustern,

Robe Mk. 2,80., 3,50 u. 3.,85.

7 Mtr. Baumwoll-Plaich
in reizenden Mustern,

Robe k. 4.20 u. 4,90. (3736

ſofort oder ſpäter zu vermiethen. E SNäheres im Bureau 2 Tr. [3729 Zu4 Weihnachts-escheerangren
empfehle

Brnuen-Strimpfe, Herren-socken
in vielseitiger Auswalsl.Figene Fabrikation Billige Preise.

maue a. s. M. Schnee WVachf.,
A. Bber mann.

(3714

3690 I MKinäerstrümpfſe, sehwarz u. bunt, äusserst preiswerth.

Gr. Stein-
ſtr. 84.

Kaunſen,

in
schönem

schönster Lage, (Nordvierte), 2 stöckig, mit
Vor- und Hintergarten, hochherr-

schaftlich eingerichtet, sehr preiswerth zu ver-
Off. s HI. i. 12921 hof. Rud. Mosse, Halle a. S.

Erſte Preiſe.
Gold. Meduaille.

Orig.-Packetevon a u. Pfd.
Hochfeine aromatische Kaffees, 90 Pfg.,

Extra ff. Arab. Mocca, I. Afrik Mocca I.
Mit Zucker geröſteter Kaffee à Pfd.

Bitte ſich von der Güte dieſer Kaffees
Haus zuzuſenden, nach an

Koſtproben gratis, nach auswärts portofrei.

Hamburger Kaffee und Thee Versand-Haus,
Halle a. S., Verläng. Marienſtraße 23.

Einzel- Verkauf zu Engros-Prriſen.
Täglicher Verſand nach auswärts.

250
Erſparniß.

Koſt Proben
gratis.

1 Mk., 1,20, 1,30, 1,40.
Bruchkaffee von 60 Pfg. an.
5 Pfg. billiger.

Chin. feiner Thee, 1,50, 1,80, 2, 3 u. 4 Mark, in u. Pfd.Packeten.
Thee-Grus von 1,30 Mark an.

überzeugen und bin ich gern bereit, ſelbigen frei insSwiarts bis 10 Meilen im Umkreis portofrei.

Beste Auswahl in Rohsorten.

preiſen ab

Mitglied der Gewandhaus-Direktion,

der Bachgeſellſchaft und Direktor des Riedelvereins,

Robert Steinmaetz,
Halle a. S.,

Leipzigerstr. I, am arktplatz
empfiehlt

zu praktisohen Weihnachts-Gescheuken:

Bottdecken à Stück 2, 21, 3, 3 4 5. 5 6
in nur ächtrarbiger Prima- Qualität.

e rBanmwollſantmehl,
Texas und deutſches, 58/62 ſofort verladbar ab Magdeburg, giebt zu Tages

Ernst Rammnelberg,
Magdeburg.

Aufruf zur Errichtung eines Grabdenkmals für
Johann Sebaſtian Bach.

Johann Sebaſtian Bach's Grab, vas lange vermißte, iſt durch wunder
bare Fügung wieder aufgefunden, und zugleich iſt von der Hand von Carl Seffner
das lebensvolle Bild des großen Meiſters in voller imponirender Macht geſchaffen
worden. BVach's Gebeine werden im Innern der St. Johanneskirche zu Leipzig
wieder beigeſetzt werden, in deren Nähe ſie durch ſo lange Zeiten unbeachtet gelegen
haben. Die Gelegenheit iſt endlich gekommen, die Ruheſtätte des erhabenen Ton-
dichters durch ein würdiges Denkmal bleibend auszuzeichnen. Mit der Ausführung
eines ſolchen beabſichtigen wir denſelben Bildhauer zu beauftragen, der für uns
Bach's Züge zu neuem Leben erweckt hat. Der Aufruf für ein Grabdenk-
mal Johann Sebaſtian Vach's ergeht an die große Gemeinſchaft Derer,

die in ſeinen gewaltigen, gemüthstiefen und frommen Schöpfnugen An
regung Erhebung und Erbauung gefunden haben und die ſich frenen,
durch Schmücknung der Grabſtätte ihre Verehrung für Bach und den Dauk,

den ſie ihm ſchnlden, zum Ausdruck bringen zu können.
Das Comitée:

F. G. TDranzſchel, Paſtor zu St. Johannes in Leipzig, Vorſitzender. Prof.
Dr. Joſeph Joachim in Verlin, Kapellmeiſter der Kgl. Akademie der Künſte,
ſtellvertretender Vorſitzender. Dr. Johannes Brahms, Wien. Prof. Dr.
Martin Blumner, Direktor der Singakademie und Präſident der muſikal. Sektion
des Senats der Kgl. Akademie der Künſte, Berlin. Stadtrath Alphons Dürr,

i Leipzig. Nikol. Dumba, Wien. O. v.Ernſthaufen, Vorſitzender des deutſchen Athenäums, London. Heinr. Flinſch,
ſtellvertretender Vorſitzender der Gewandhaus-Direktion, Leipzig. Dr. Adolph
Geibel, Mitglied der Gewandhaus-Direktion, Leipzig. Sire George Grove,
London. Geheimer Regierungsrath Dr. O. Grünler, ſtellvertretender Vorſitzender
des Kirchenvorſtandes zu St. Johannes, Leipzig. Stadtr. a. D. Dr. O. Günther,
Direttor des Leipziger Konſervatoriums. Dr. O. v. Hafe (Breitkopf u. Härtel),
Direktorialmitglied der Bachgeſellſchaft und Vorſitzender des Riedelvereins, Leipzig.
Konſiſtorialrath Dr. theol. G. Heinrici, Mitglied des Kirchenvorſtandes zu St.
Johannes, Leipzig. Prof. Heinr. von Herzogenberg, Berlin. Geheimer
Medieinal-Rath Prof. Dr. med. Wilhelm His, Direktor der anatomiſchen Anſtalt
der Univerſität Leipzig. Direktor Rich. Hol, Komponiſt in UtrechtGravenhagen.
Prof. Dr. Hermann Kretſchmar, UniverſitätsmuſikDirektor Direktorialmitgl.

Leipzig. Dr. L. Lampe
Viſcher, Vorfſitzender der GewandhausDirektion, Leipzig. Daniel de Lange,
Leiter des a capella-Chores in Amſterdam. Prof. S. de Lange, Leiter des
Vereins für klaſſiſche Kirchenmuſik, Stuttgart. Kloſterprobſt Freiherr von Lilien-
cran, Mitglied des Herrenhauſes, Schleswig. Prof. Hugo Licht, Direktor des
ſtädtiſchen Bauamts, Leipzig. Arthur Nikiſch, Kapellmeiſter des Gewandhaus
Orcheſters, Leipzig. Juſthrath O. F. Oehme, Mitglied des Kirchenvorſtandes zu
St. Johannes, Leipzig. Prof. Dr. Carl Reinecke Kapellmeiſter, Vorſitzender
der Bachgeſellſchaft, Leipzig. Joſerh von Rheinberger, München. K. k.
öſterreichiſcher Generalkonſul Dr. M. Schober, Kgl. S. Ober-Reg.-Rath a. D.,
Leipzig. Muſikdir. G. Schreck, Kantor an der Thomastkirche, Leipzig. Prof. Dr.
Th. Schreiber, Direktor des ſtädtiſchen M uſeums, Leipzig. Kapellmeiſter Hans
Sitt, Direktor des Bachvereins, Leipzig. Prof. Dr. Friedr. Svitta,
Straßburg. Dr. E. Vogel, BVibliothekar, Leipzig. Dr. Jul. Vogel, Direkt.
Aſſiſtent des ſtädtiſchen Muſeums, Leipzig. Geh. Rath. Prof. Dr. Adolph Wach,
Mitglied der GewandthausconzertDirektion, Leipzig. Charles Marie Widor, Prof.
am Conſervatorium zu Paris. Prof. Dr. Franz Wüllner, Direktor des Gürze-
nich-Orcheſters und des Conſervakoriums, Cöln. Dr. G. Wuſtmann, Oberbiblioth.kar
und Direktor des ſtädtſchen Archivs, Leipzig.

Offene und gefuchte
Stellen.

Hofverwalter
bald geſucht. Off. unter Z. z. 53899
bef. Rudolf Moffe, Halle a. S. (3720

1 Geſpaun Hofmeiſter

ſowie 1 Lente-Aufſcher
bei gutem Lohn 1. Jan. od. ſpäter ſucht

Domäne Schladebach bei Kötſchan.
Vorläufig nur Zeugnißabſchriften.

Vorſtellung nur auf meinen Wunſch

Ein tüchtiger [3633
Verwalter

findet zum zum 1. Januar 1897 Stellung.

Lehrſtelle geſucht.
Ich ſuche für meinen Mündel, 15 Jahr

alt, Tertianer, eine Lehrſtelle in einem
Wäſche oder Mode-Confektionsgeſchäft.

Zahn- Arzt Veklehen,
[3703Cöthen.

Zum 1. Januar event. noch ſpäter ſ

ich eine 3701Wirthſchaftsmamſel,
20--25 Jahr, Erfahrung in Küche und
Federviehzucht erforderlich. Zeugnißab-
ſchriften, ſowie Gehaltsanſprüche ditte ein-
zuſenden.

Frau Elisabeth Vundieh,
Kloſtergut Donndorf,

Unſtrutbahn.
c DZD

Zum 1. Januar 1897 ſuche ich cine

Sömmerda jüngere 13617von Breyse u. Koch'sehe
GEntsverwaltung. am ePerlickK. 4Ein Gärtner, 28 alt, verh., in allen

Fächern der Gärtnerei erf., ſucht zum
welche kochen u. plätten kann (Milchverkauf).
Offerten mit Zeugnißabſchr. u. Gehalts-
anſprüchen einzuſenden.1. Januar 1887 dauernde Herrſchafts-

ſtelle. Gefl. Offerten unter Z. 13662
an die Exped. d. Hall. Ztg. erbeten.

Für ein größeres auswärtiges Colonial
waarengeſchäft werden zum ſofortigen

2 jüngere Verkäufer

nimmt die ExveditionBewerbungen
dieſes Blattes unt
entgegen

Chiffre Z. 13 702 ſich
in

Frau Bertha Boutin,
Elxleben, Kreis Erfurt.

Herrſchaftsköchin,
die ganz perfekt im Kochen und Anrichten
iſt, ſofort oder ſpäter nach Leipzig geſucht.
Nur ſolche mit guten Zeugniffen wollen

135837
13531

ſchriftlich melden unter Z.
Der Erxved. D. Il
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Magen-
Tropfen

t vortrefflich wirkend bei Krankheiten

F. des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittelbei Appetitloſigkeit, Schwäche des

Mageus, übelriechendem Athem,
X Blähung, ſanrem Auſſtoßen, Kolik,
F. Sodbrennen, übermäßiger Schleim-

prodnetion, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Fuariung, J

J Auch bei Kopf ſAmerſ falls er
J vom Magen herrührt, Ueberladen

des Magens mit Speiſen und Ge
J tränken, Würmer-, Leber- und

Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges

S Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
S Tropfen ſeit vielen Jahren auf
S das Beſte bewährt, was Hunderte
S von Zeugniſſen beſtätigen. Preis

a Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
J 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
S Central Verſand durch Apotheker

UVnarl Fran y, Apotheke zum
„König von Ungarn Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
S und Unterſchrift zu beachten.

S Die Mariazeller MagenS Tropfen ſind echt zu haben in
Halle: in den Apotheken; Kronenapoth.r Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
F. Hoffmann- Pinther; OQuerfurt:

in der Apotheke; Teicha:
C. Wolff; Schreuditz; Apoth. L. Hoff
mann Schkölen: Apoth. H. Wicke.

Vorſchrift: Alos 15,00 Zimmtrinde, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zitt

werwurzel, Rhabarbara, von jedem z.Weingeiſt 60, 750,0-
Alle dieſe Spezies werden grob zer-

kleinert und 8 Tage hindurch in 750
Gramm 50igen Weingeiſt bei öfterem
Umrübren digerirt (ausgelaugt) und ſo-

dann filtrirt. [13686

Apotheker Dr.

Martin Jacoby.
Grösstes Lager in

Photographie- Albums
von don einfachston bis zu den vollendetsten Praohbtstücken mit besonderer Berüeksichtigung
schiedenen Zwecke, als: für Studenten Vereine, Hilitär Vereine,

Hochziten, Jubiläen ete.
NB. Meine sämmtlichen Albums sind von HK. 2,25 an wit nur ächtem Soldsehnittversehen, so dass dem Käufer für beste Haltbarkeit die grösste Garantie g geboten ist. [3705

Reizende Müppes in den miedlrigsten Preislagen.
Kleine Geschenke zu allen Gelegenheiten

Leipziger Strasse

kür die ver-
Verlobu ngen

F. Wwvicder nen eingetrofen:

Große Poſten Blousen in Seide, Wolle, Battiſt,
ſowie aüh Vnterröchke in Atlas und Tuch, ganz
unter Preis. Schürzem in großer Auswahl.
Sohulterkragen in Krimmer und Aſtrachan,

v tinn

Manufartur- u. Weißwanren.

Specialität: R es t R
Gr. Ulrichſtraße 20.

r t re e r n

W Speiseservices für 12

Louis Böker
Leipzigerstrasse 12 Halle a. S. Leipzigerstrasse 12

ist und bleibt die beste und billig ste Bezugsquelle für

J J 1717 J hGlas, Porzellan un Steingut
Entscehieden grössto Auswahl in Weihnachtsgeschenken,

e Caffeeservices für 6 Personen, unübertroffen, von 3 Mk. an S
Vorrathstonnen, das Neueste Was existirt, Stück 50 Pfg.

M Vorrathstonnen, blau u. weiss (Zwiehelmuster), Stück 40 Pfg.

e Versani nach AugwWärts unter Sarantie für Bruchfreiheit, S

z

u

t 1

eingerichtete

verkaufen.

Mühlenverkauf.

Todesfälle halber iſt eine in der Nähe
vonGotha gutgelegene, nach neuem Syſtem

Gefl. Offert. bef. d. Exped.
unter Z. 13710.

Kunden- und Handels
mühle mit flotter Bäckerei bei 3000
dis 4000 Thaler Anzahlung billig m

d. Ztg

ark fre.

3624]

Cognace,
alte, milde Waare, für Kranke empfehlens-
werth, 12 Literfl.
r chen und Kiſte Probekiſten 2 Literfl.

m

e b David
in h h u l

22 Mark einſchließlich

gegen Rachnahme offerirt

Wilh. Grimme, Apotheker,
nerdingen a. Rhein.

bald legend, verkauft

30 Stück
ſehr große, gute

Legehühner,
[3691

Sschlemm, Naundorf b. Salzmünde

et sfoſſen
S Preislisten und Ze Zeugnisse grauis

Bern Sehitfbauerdamm

Stets scharf!
Kronentritt unmögliteh,

Das einzig Praktische für
glatde Vahrbahnen.

und franco.
Keonhardt Co.

T qmigel
zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Personen, complet 77 Theile, in ff. Rococcoform Mk. 50

G. Ronhlis
91 Leipziger str. OI1.

Porzollan-, Cristallglas-, Lauxuswaaren,

Speeialität:
Tafelgesohirr. Kaffeeservices. Wasohgarnituren.
Grösste Auswahl passender Weilihnachtsgeschenke in

jeder Preislage, [3713

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 12 des Geſetzes

24. Febtuar 1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 16. November d. J.
bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß die Wahl von 5 Mit
gliedern der Hand elskammer zu Halle a/S. an Stelle der ausſcheidenden Herren

Spritfabrikant Stadtrath Albert Ernſt-Halle a. S.,
Kaufmann Paul Hofmeiſter-Halle a. S.
Malzfabrikant Bruno Reinicke-Halle a. S.,
Direktor Anguſt Schnlze-
Kaufmann Siadtrath Hugo Eichhorn Merſeburg

am Montag, den 14. Dezember d. J., Pormittags 11 Uhr, im Saale der
Handelskammer in Halle a. S., Riebeckplatz 2

1896.Halle a. S., den 5. Dezember

Jm Laufe des Jahres 1897 werden
ſeitens des unterzeichneten Königlichen
Amtsgerichts die Eintragungen:

a) in das Zeichen- und Muſterregiſter
nur durch den Deutſchen Reichs
und Preußiſchen Staatsanzeiger,

b) in das Handels und Genoſſen
ſchaftsregiſter bezüglich der größerenGenoſſenſchaften durch

a) den Deutſchen Reichs und
Preußiſchen Staatsanzeiger,

b) die Berliner Börſenzeitung,
c) das Delitzſcher Kreisblatt,

über die Handelskammern vom

V Gesetzlich geschützt

Halle a. S., in nHalle a, S. Marquard'sehe

Martin Blaschke.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

Spociedlist für Aetatuttrta ſamiliäre Berichte

2, ſtattfinden wird. [3717 in das Genoſenſchaftsregifter be Löwen n am
Der W ahlkommi ſſ ar. n eder tieineren Senoſenſchalten Zowtanatheit Zusammengesetstt

3 nzoetinetur, MyrrhentineturKunlow. a) den Deutſchen Reichs- und von jedem 75,0, Paratf insalbe,
Breslau. Preußiſchen Staatsanzeiger, zusammengetzto Vaselinsalbe

die Halleſche Zeitung vn jedem 300,0, Walratsalbe,
bekannt gemacht werden.

rorten und Delitzſch den 30. November 1896.
an m. 2683 S Königliches Amtsgericht.

ch zu haben Preis M.wird mit Erfolg dei sämmtlichen an ſ

schäden, insb. bei Wundsein, Haut-
abschOrfungen, Brandwunden, fuss-

sehweiss, Wundlaufen, Wundreiten,

vbestreieht

al ralWunyd- und a femedeiſ aiſe Wunden
fotet alle Parasiten

man die betreffende Hautstello
J koinigt, mit dem Crème

u. woebe 7

eeeneee--

Lanolin von jedem 100,0, Borsture, Zinkoxyd von ſedem 40,0, Karbolsäuse 12.5,
gekampferte essigsaure Phonerdelösung, 7,5, Schweineschmalz 866 l. a. ungt. mollo.
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